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Die Lehrerinnen in Breußen.
Wenn auch die Privatſchulen in Preußen heute längſt

nicht mehr die Bedentung beſitzen wie ehemals
ging doch der Beſuch der Privatſchulen in Berlin von
107,121 Schülern im Jahre 1871 auf 77,136 im Jahre
1886 zurück b hat das Privatſchulweſen doch immer
noch ſeinen beſonderen Werth deshalb, weil es für geprüfte
Lehrerinnen neben der Stellung als Erzieherin im Hauſe
eine ſehr ſchätzbare Unterkunft bildet. Die Verwendung
von Lehrerinnen im Volksſchuldienſte hat in den weſtlichen
Provinzen Preußens ſtets einen größeren Umfang beſeſſen
als in den öſtlichen: während nach der letzten amtlichen
Erhebung vom 20. Mai 1886 in der Provinz Rheinland
2855 und in Weſtfalen 1206 Lehrerinnen an den öffent-
lichen Volksſchulen (ohne Mittel und höhere Mädchen-
ſchulen) thätig waren, belief ſich dieſe Zahl in Oſtpreußen
nhür auf 164, in Weſtpreußen anf 156, in Pommern auf
119, in Poſen nur auf 36. Jm Uebrigen hatte die Zahl
der VolksſchulLehrerinnen aber eine ſchnelle Zunahme auf
en. Nach der amtlichen Statiſtik betrug ſie 1861
ereits 1752, Ende 1864 ſtieg ſie auf 2016, im Jahre

1875 waren 3881 Lehrerinnen feſtaugeſtellt, davon 1180
evangeliſche, 2689 katholiſche und 12 jüdiſche; 1879 war
dieſe Zahl auf 1876 evangeliſche, 3155 katholiſche und
19 jüdiſche, zuſammen alſo 5050 geſtiegen, und am 20. Mai
1886 waren 2551 evangeliſche, 4233 katholiſche, 11 ſonſt
chriſtliche und 53 jüdiſche, zuſammen 6848 vollbeſchäftigte
Lehrerinnen in den öffentlichen Volksſchulen Preußens vor
handen. Von der e waren 4097 in den Städten
(allein 850 in Berlin) und 2751 auf dem Lande thätig.

Neben den Volksſchulen für Mädchen beſtehen nach
der amtlichen preußiſchen Statiſtik noch eine große Zahl
anderer öffentlicher und privater Lehranſtalten, welche unter
dem Namen von Mittelſchulen und höheren Mädcheyſchulen
theils beſtimmt ſind, den Kindern einen über die Ziele der
Volksſchule hinausgehenden, den Bildungsverhältuſſſen des
elterlichen Hauſes entſprechenden Unterricht zu gewähren,
theils auch darüber hinans ihnen die Grundlagen für eine

Bei der großen
erſchiedenheit dieſer Schulen aber iſt es ſchwer, ſie unter

einen einheitlichen Begriff zu bringen, und darum hat ſich
eine vollſtändige Zählung noch nicht, ermöglichen laſſen.
Jm e kann aber angenommen werden, daß nur
wenige der 1269 Städte der preußiſchen Monarchie einer
ſolchen Schuleinrichtung ganz entbehren, daß alle mittleren
und größeren Städte vielmehr deren mehrere haben und
daß die Zahl dieſer Schulen ſich auf etwa 1800 beläuft.
An denſelben wird die Mehrzahl der Stunden nunn durch
Lehrerinnen ertheilt und es iſt wohl anzunehmen, daß
ihrer gegen 4000 in dieſer Weiſe thätig ſind. Hierzu kommt
ferner, daß die der Gutsbeſitzer und Geiſtlichen
auf dem Lande ſowie die Familien derjenigen Beamten,
welche durch iſr Amt an einen ländlichen Wohnſitz gebun-
den ſind, nur ſelten ſich in der Lage befinden, ihre Töchter

[Nachdruck verboten.

Die Zlumenyſlege durch Schul
kinder.

Von Max Hesdörffer, Obergärtner.
Man kann wohl mit Recht behaupten, daß jeder edle

Menſch ein Freund der Blume iſt. Der ſtete Umgang
mit der Natur im Allgemeinen und mit der Pflanzenwelt
im Beſonderen übt eine veredelnde Wirkung ſelbſt auf ver
dorbene Menſchen, und es iſt eben deshalb eine in hohem
Grade erfreuliche Thatſache, daß alle Naturliebhabereien und
namentlich die ſchöne Blumenliebhaberei immer populärer
werden. Die Ausübung der Blumenzucht im Zimmer und
Garten zum Verguügen iſt eine ſchöne und anregende Be-
adeftiggrg, welche nicht nur dem Erwachſenen, ſondern
elbſt ſchon dem Schulkinde eine Fülle reiner Freunden und

reiche Belehrung bietet.
Aus dem Verkehr mit der Natur zieht das leicht em

pfängliche Gemüth des Kindes reiche Nahrung und die
iſt die W guette ſchönſte und

Beſchäftigung der Schulkinder jeden Alters in den Muße-
ſtunden. Jn neuerer Zeit hat un ein Miniſter der Blumen
pflege durch Schulkinder beſondere Aufmerkſamkeit zuge-
wendet, und verſchiedene Regierungen haben den ſchönen
Gedanken praktiſ verſucht. So hat die
Königliche Regierung zu Düſſeldorf eine beherzigenswerthe
Verfügung erlaſſen, durch welche die Kreisſchulinſpektoren
und Stadtſchulinſpektoren veranlaßt worden ſind, darauf
hinzuwirken, daß die e und Lehrerinnen der Blumen-
pflege der Schulkinder ihre thätige Theilnahme zuwenden
und dieſe Angelegenheit auf einer der nächſten Lehrer und
Lehrerinnen Conferenzen zur Beſprechung bringen. Es iſt
in dem Erlaſſe darauf hingewieſen, daß dem Lehrperſonal
mancherlei Mittel zu Gebote ſtehen, um den Schulkindern
Anregung zur Blumenpflege zu geben.

Jn erſter Linie ſollen in den Schulzimmern Topfpflanzen
gezogen und die Kinder bei der Pflege derſelben beſchäftigt
werden. Auch die Anlage und Unterhaltung von Blumen-

ſie

Halle, Mittwoch 9. Juli 1890.

in ſtädtiſche Anſtalten ſchicken zu können, während ſie an-
dererſeits allen Grund zu dem Wunſche haben, ihren Töch
tern einen Unterricht geben zu laſſen, welcher ſie befähigt,
den ernſten Aufgaben, die das Leben an ſie ſtellen wird, zu
genügen. Darum ſind dieſe Familien alſo genöthigt, Er
zieherinnen in das Haus zu uehmen, und zwar zur gehöri-
gen Sicherſtellung der Erziehung und Bildung ihrer Kinder
geprüſte Erzicherinnen. Auch die letzteren ſind aber bis
jetzt noch nicht gezählt; daß ihrer indeß mindeſtens Tau-
ſend ſind, darf angenommen werden. Man kann demnach
die Zahl der in Preußen öffentlich und privatim thätigen
geprüften Lehrerinnen und Erzieherinnen zuſammen auf
e 12000 veranſchlagen gegenüber 73832 Volksſchul-
ehrern.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Parlamentariſches. Für den Landtagswahllreis Hagen

i. W. iſt an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Springorum
der freiſinnige Herr Fabrikant Reinhart Schmidt gewählt
worden und zwar mit 278 Stimmen die nationalliberale Partei
hatte den ausſichtsloſen Kampf nicht aufgenommen. Am 6. No
vember 1888 hatte Herr Springorum 208 gegen 169 Stimmen
erhalten; der erſte Landtagsabgeordnete des Bezirks, Herr Engen
Richter, beiläufig bemerkt 308 gegen 183 Stimmen. Herr Schmidt
hat bisher dein r nicht angehört; dem Reichs-
tag, 1881 bis 1884 für ElberſeldBarmen mit reichsparteilicher,
nationalliberaler und ultramonlaner Stichwahlhilfe gegen die
Sozialdemokratie, ſeit 1887 für LennepMettmann, das erſte Mal
mit ſozialdemokratiſcher und ultramontaner Hilfe gegen den
nationalliberalen, das zweite Mal mit nationalliberaler und
ultramontauer Hilſe gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
gewählt. Auch die Hagener Landtagswahl iſt übrigens mit
ultramontaner Hilfe erfolgt. Der bezeichnete Volksvertreter
wird gewöhnlich „Schmidt-Elberfeld“ genannt; korrekt hieße er
im Reichstage „Schmidt-Lennep“, im Abgeordnetenbauſe
„SchmidtHagen.

Für das Bismarckdenkmal. Das Magdeburger Zweig-
Comité überwies dem „Central-Comité zur Errichtung eines
Nationaldenkmals für den Fürſten v. Bismarck in der Reichs-

aunptſtadt“ als erſte Rate 6000 .4, das Bremenſer als zweite
Rate 6000 .4 und das Hamburger brachte bis jetzt zu dieſen
Zwecken 74 000 auf wovon dem Central-Comité 72 000
überwieſen wurden. (Vergl. die Morgenausgabe dſ. Nr.)

Ein charakteriſtiſches Licht anf die ſozialdemo-
kratiſche Behanptung, daß die Arbeiter ohne den zehn
oder gar achtſtündigen Normalarbeitstag nicht beſtehen
können, wirft folgendes, aus Erfurt berichtetes Vorkonnu-
niß. Den Beſitzern einer dörtigen Lampenfabrik war zu
Ohren gekoinmen daß unter ihrem Perſonal der Wunſch
nach dem zehnſtündigen Arbeitstag erwacht ſei, und ſie be
ſchloſſen deshalb, ſich durch eine Umſrage über die Ver-
breitung dieſes Wunſches zu vergewiſſern. Es wurde eine
Liſte ansgelegt, in welche die Anhänger des zehnſtündigen
Arbeitstages ihre Namen einzeichnen ſollten. Obſchon aber
die W in der dieſer beigefügten Anſprache erklärte, daß

ich ernſtlich mit dem Gedanken der Einführung der
zehnſtündigen Arbeitszeit trage, unterzeichneten von den
mehr als 300 Arbeitern kaum 30, gewiß ein beredter Be
weis für die Wahrheit der Behauptung der ſozialdemokratiſchen

Führerſchaſt von der Dringlichkeit einer Verkürzung der
Arbeitszeit.

Im Auftrage des „Ceutralvereins für Handelsgeographie
und Fördernng dentſcher Jntereffen im Auslande wird Herr
Schriſtſteller Hubert Jauſen, von 1887 bis 1889 Mitglied des
Seminars für orientaliſche Sprachen, am 15. d. M. nach Marokko
abreiſen, um ſich daſelbſt eingehenden Studien über Land und

beeten auf den Schulhöfen und die Jnſtandhaltnung derſelben
durch die Kinder wird empfohlen. Ferner ſollen die Lehrer
von den ſelbſtgezogenen Gewächſen den Kindern von Zeit
zu Zeit Samen und Stecklinge geben und in dem natur-
beſchreibenden Unterricht auch Anleitung zur Pflanzenzucht
ertheilen, ſoweit ſie dies eben vermögen. Wo Gartenbau-
Vereine beſtehen, wird den Lehrern empfohlen, ſich mit
dieſen in Verbindung zu ſetzen. Bis zum 1. Oktober ſollen
die Jnſpektoren der Königlichen Regierung berichten, welche
Entwickelung die fragliche Angelegenheit in den einzelnen
Aufſichtsbezirken genommen hat.

Die Förderung der Blumenpflege unter den Schul-
kindern iſt eine ſo edle und dankbare Aufgabe, daß man
es überall mit Freuden begrüßen würde, wenn ſich ihr alle
Gartenbauvereine widmeten. Ein erfolgverſprechender An
fang hierzu iſt bereits gemacht. Der Gartenbanverein zu
Darmſtadt, der ſchon ſeit Jahren die Blumenzucht in
Arbeiterkreiſen eiſrig hat, ferner die Gartenban-
vereine in Mörs, Hüls, Düſſeldorf, Mainz und Bonn haben
bereits beſchloſſen, für die gute Sache einzutreten. Der
Verein in Bonn beabſichtigte, im Monat Mai dieſes Jahres
etwa 300 Kindern nach vorheriger Prüfung je drei Pflanzen
verſchiedener Art mit leicht faßlicher gedruckter Kulturan-weiſung zum Preiſe von 10 Pf. pro Sie zur Pflege zu
übergeben.

Jm September ſoll dann eine dem Publikum nnent-
geltlich zugängliche Ausſtellung veranſtaltet werden, auf
welcher die Kinder für gut gepflegte Blumenſtöcke Prämien
von 3, 2 und 1 Mark erhalten. Das ſchöne Beiſpiel des
Bonner Vereins ſei allen Gartenbauvereinen dringend zur
Nachahmung empfohlen. Es wäre aber beſſer, anſtatt
einzelnen bevorzugten Kindern je drei Blumenſtöcke zu
geben, jedes Kind mit einer Pflanze zu bedenken und den
ganz armen Kindern die verlangte geringe Vergütung zuerlaſſen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß ſelbſt rohe

Kinder mit der Zeit Freude an Blumen empfinden, ſich
mit voller Hingabe deren Pflege widmen und daß die
Freunde über das Gedeihen der Pflanze den Charakter gar
bald veredelt und feſtigt.
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Leute zu widmen. Hanptſächlich wird er ſich mit dem Familien
und religiöſen Leben der Mauren und Berber, mit ihren Rechts-
verhältniſſen (privaten ſowohl wie öffentlichen) vertraut zu
machen ſuchen, dabei aber auch anderen, wie naturwiſſenſchaft
lichen, Gewerbe und Handelsfragen, ſeine Aufmerkſamkeit zu
wenden. Durch dieſe Neiſe ſoll, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
berichtet, ein Theil des vom genannten Verein aufgeſtellten um-
fangreichen Programms zur Erſchließung Marokkos erledigt
werden.

Coloniales. Die „Times“ meldet aus Zanzibar,
den 6. Juli: Der Stellvertriter des deutſchen Reichs
commiſſars brach, begleitet vom Verweſer des öſterreichiſch n
Conſulats, mit einer ſtarken bewaffneten Truppe auf, um
nnruhige Stämme hinter der deutſchen Küſtenlinie zu
züchtigen.

Die Ausſtandsbewegnng in Hamburg nähert ſich
jetzt allmählich ihrem Ende. Zum großen Theile ſind die
Arbeiter zu den früheren Bedingungen wieder eingetreten,
daneben iſt ein ſo bedeutender Zuzug von Fremden fort
während eingetroffen, daß in manchen Branchen ſchon ſeit
einiger Zeit das Angebot die Nachfrage überſteigt; zu einem
kleinen Theile iſt Arbeitern eine Erhöhung des Lohnes ge-
währt worden. Die Bangewerks Jnnung (Bauhütte) hat
ihre Mitglieder verpflichtet, ſtrenge darauf zu achten, daß
alle während der Strikezeit herangezogenen fremden Maurer-
und Zimmergeſellen dauernd hier beſchäftigt bleiben und in
keiner Weiſe durch die jetzt ſtrikenden alten Geſellen ver
drängt werden. Ein weiterer Bedarf an Geſellen, ſoweit
ſolcher durch fremden Zuzug nicht gedeckt werden kann, wird

aus dem alten ſtrikenden Geſellenbeſtande nur dann ent
nommen, wenn deren Einſtellung durch das ArbeitsNach-
weiſungs Bureau der Junung erfolgt, das Geſellen erſt
dann einſtellen darf, wenn ſie aus dem Fachverein der
Maurer oder dem Lokalverband der Zimmerer definitiv
ausgetreten ſind.

Die Macher bei der AbrüſtungsfragenConferenz.
An der am 22. Juli in London ſtattfindenden internationalen
arlamentariſchen Conferenz über die Abrüſtungsfrage beabPchtigen wie dem „Hamb. Korr.“ berichtet wird, auch arg

Mitgliederder freiſinnigen Partei Theil zu nehmen. „Natürlich!
ſo bemerkt dazu das genannte Blatt: „Die Herren dürfen
nicht fehlen, wenn es ſich um ein ausſichtsloſes Unternehmen
en Wir könnten dieſem Zuſatz auch nicht wider

rechen!
Gewerbeſtgtiſtiſche Aufnahmen. Gegen die Verbindung

einer gewerbeſtatiſtiſchen Anſnahme mit der am 1. December
ds. Js: vorzunehmenden Volkszählung im dentſchen Reich haben

ſich im Bundessath Bedenken erhoben, in Folge deren auf ſie
verzichtet worden iſt. Statt deſſen werden, und zwar im Hin-
blick auf die geplanten ſozialpolitiſchen Reformen arbeitsſtatiſtiſche
Sonderermiktelungen veranſtaltet worden; es ſind ſWeichn
amtliche Unterſuchungen über die Lage der Hausinduſtrie in
Deutſchland ſowie eine Lohnſtatiſtik in Ausſicht genommen.
Was die Hausinduſtrie betrifft, ſo fehlt es in dieſer Beziehung
micht an dankenswerthen privaten Vörarbeiten. Wir erinnern
an die Arbeiten des verſtorbenen Thun über die Induſtrie am
Niederrhein, an die Arbeiten v. Schnapper-Arndt, Guſtav Lange

A., die ſich freilich nicht auf die Hausinduſtrie allein be
ſchränken. Auf Veranlaſſung des Vereins für Sozialpolitik
ſivd dann weiter Specialunterſuchungen über die Hausinduſtrie
ausſchließlich ins Werk geſetzt worden. Das Ziel, das dabei
verfolgt wurde, war, an Stelle der ſporadiſch angeſtellten Er
mittelüngen, die ein geſchloſſenes Bild nicht zu geben vermochten,
Unterſuchungen in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands zu
veranlaſſen, um ſo einen Geſammtüberblick über die Lage der
deutſchen Hausinduſtrie zu ermöglichen. Jm vorigen Jahre
erſchien ein Bändchen, das die Hausinduſtrie des nördlichen

Es iſt ja einerecht bedauerliche Thatſache, daß in unſerer
Zeit namentlich in den Großſtädten die Kinder faſt
gar nicht mehr mit der Natur in Berührung kommen, und
da iſt denn die Blumenpflege im Zimmer ſo recht dazu
geeignet, das Jntereſſe an der Natur und ihrer erhabenenSchönheit im leicht empfänglichen Gemnth des Kindes

anzuregen und zu fördern. Möge doch jede Mutter ihren
Kindern den Umgang mit Blumen ermöglichen!

Jn vielen Städten giebt es öffentliche Anlagen und
Parks, welche dem Publikum und auch den Kindern, aller
dings meiſt nur in Begleitung Erwachſener, zugänglich ſind.
Hier kann ja die Jugend Erholung ſuchen, aber die re
Freude empfinden die Kleinen erſt dann an der Pflanzenwelt,
wenn ſie Blumen ſelbſt beſitzen, ſelbſt pflegen dürfen. Auch
in den modernen, oft prunkvoll ausgeſtatteten und mit Pflanzen
ferner Zonen geſchmückten Hausgärten fühlen ſich die Kinder

nicht heimiſch. Ein moderner Garten iſt der Stolz des
Beſitzers; er verurſacht ihm große Ansgaben und wird des
halb ſorgfältig behütet und bewacht. Die Kleinen, wenn
ihnen überhaupt der Aufenthalt geſtattet iſt, werden hier
ſtreng beanfſichtigt und jedes Abweichen vom Wege zieht
ihnen eine ernſte Rüge zu. Den höchſten Genuß am Garten
empfindet das Kind erſt, wenn man ihm ein kleines Fleckchen
zur freien Verfügung überläßt. Selbſt im kleinen Garten
läßt ſich ja noch ein Stückchen Land ausfindig machen,
welches man in Beetchen ein h ilt und hiervon jedem Kinde
eins zur Bearbeitung übergiebt. Zierliches Gartenwerkzeug
iſt ja leicht und billig beſchafft und es wird gar bald
eine Freunde ſein, wenn man es an der erforderlichen An-
leitung nicht fehlen läßt, zu beobachten, wie jedes Kind
ſich eifrig bemüht, die ſchönſten Blumen auf ſeinem Stückchen
Erde zu erzielen.

Wenn die Kleinen in ihrem Gärtchen wirklich Frende
und zugleich Anregung und Belehrung finden ſollen, dann
müſſen wir ihnen vor allem dauerhafte und dankbare
Pflanzen beſchaffen. Zum Frühjahr eignen ſich für das
Kindergärtchen beſonders einige Schlüſſelblumen, Vergiß-
meinnicht, Stiefmütterchen und Veilchen, im Sommer dann
die bekannten vanilleduftenden blanblüthigen Heliotrope, die



Thäüringens bebandelte. Dieſe privaten Unterſuchungen werden
jetzt in den ſtaatlicherſeits auzuſtellenden Ermittelungen eine
werthvolle und bedentſame Ergänzung erhalten. Ueber die
Sohn verhältniſſe biegen bisher, genügende Arbeiten nicht
vor. Die Ermittelungen, welme bei Wer der
ungsgeſetzgebung in Deutſchland angeſtellt wurden betreffen
Die orisüblichen, nicht die tkhatſächlichen Löhne. n merika
Haben die in den einzelnen Staaten errichteten Bureaux für
Arbeitsſtatiſtik ſehr werthvolle Arbeiten auch in dieſer Beziehun
geliefert. Der ſchweizer Arbeiterſecretär hatte gleichfalls, glei
nach ſeinem Amtsantritt, zunächſt allerdings nur probeweiſe,
eine Lohnſtatiſtik für Winterthur und Umgegend in Angriff ge
nommen, die indeſſen nur mangelhaft ausgefallen war. Ju
deutſchen offiziöfen Organen war früher ſehr anerkennend über
die Thätigkeit der amerikaniſchen Bureaux für Arbeitsſtatiſtik
geurtheilt worden. Es iſt danach nicht unwahrſcheinlich. daß,
wenn die Herſtellung einer Lohnſtatiſtik wirklich beſchloſſen iſt,
auch die Einrichtung von Arbeitsbureaux erfolgen wird.

48 Wahlproteſte harren in der Wahlprüfungs-
commiſſion noch der Erledigung. Es ſind nämlich Proteſte
erhoben worden gegen die Wahl folgender Abgeordneten-
v. Santa Polczynski (4 Danzig), Kurtz (22 Sachſen). Lucius
(4 Erfurt), Merbach (9 Sachſen), v. MeyerArnswalde (1 Frankh Möller (6 Arnsberg), v. Normann (7 R Oechel
hänſer (2 Anhalt), v. Oertzen (Mecklenburg Strelitz), von der
Oſten (3 Stettin), Pfähler (5 Stettin), Dr Pieſchel (Schwarz-
u ad oll (2 Bromberg), Dr. Porſch (11 Bres-
Iau), Reichert (7 Baden), Graf v. Saldern-Ahlimb (3 Potsdom).
Dr. Scheffer (7 Marienwerder), Graf v. Schlieffen Schwandt
(1 Mecklenburg Schwerin), v. Schlieckmann (1 Gumbinnen),
Dr. Schier (8 Kaſſel), Scipio (6 Heſſen), Stötzel (5 Düſſeldorfß),
Frh. v. Stumm (6 Trier), Dr. v. Weyrauch (2 Kaſſel), Dr. Witte
(2 SachſenMeiningen), Zaugemeiſter (2 SachſenKoburg-Gotha).

Herr Schippei bleibt den Seinen erhalten? Schon
ſchickten ſich die Herren Socialdemokraten im Dentſchen Reiche
allbereits an, einen großen Klageruf zu erheben, weil ſich ihr
Hektor von ihnen wenden zu wollen ſchien. Aber in elfter
Stunde überlegte ſich Herr Hfrpet die Sache und blieb den
Seinen erhalten! Dem „Berl. T. wird über das große Er
eigniß folgendes brühwarm und wahrheitsgemäß gemeldet: „Dem
im 16. ſächſiſchen Wahlkreiſe gewählten Reichstagsabgeordneten
Schippel wurde in den letzten Tagen in der Preſſe die Abſicht
zugeſprochen. daß er ſein Mandat niederlegen und nach Wien
oder Stuttgart von Berlin überſiedeln wolle. Demgegenüber
können wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß Herr Schippel
weder daran denkt, Berlin zu verlaſſen, noch ſein Mandat nieder
zulegen. Wenn auch Viele ſeiner Wähler mit ſeinem Auftreten
innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei ſeit den letzten Wahlen
keineswegs einverſtanden ſind, ſo ſind die Differenzen doch keines-
wegs derart, daß Schippel oder ſeine Wähler eine Mandats-
niederlegung aus ſolchen Gründen wünſchen könnten“. (Es fehlt
nur noch. daß das B. T. vor Freude einige Thräuen weint.)

Die Enten der fliegen aus allen Gegen-
den der Windroſe jetzt auf. Zumeiſt natürlich immer aus den
Hauptſtädten. So verbreitet eben jetzt eine Berliner Correſpon-
denz die Nachricht: „Die Stellung des Cultusminiſters v. Goßler
ſei erſchüttert, die Anſichten des Kaiſers und des Miniſters über
das Schulweſen gingen zu ſehr auseinander, und es läge in der
Abſicht, eine dem Kaiſer naheſtehende Perſönlichkeit zum Cultus-
miniſter zu ernennen. An dieſer ganzen Nachricht iſt. wie ich
verbürgt melden kann, auch nicht ein wabhres Wort; Herr von
Goßler ſteht bei dem Kaiſer in hohem Anſehen, ſeine Stellung
war auch nicht einen Augenblick erſchüttert und die Einleitung
einer Unterſuchung betreffs des höheren Schulweſens, welche der
jetzige Cultusminiſter angeregt hat und welche ihm agurege
worden iſt, gilt als ein neuer Vertrauensbeweis des Kaiſers für
den Miniſter von Goßler.“ Was werden wir noch Alles
hören müſſen, bis der Herbſtwind die politiſche Atmoſphäre
wieder rein fegt!

Zum Kaiſerbeſuch in Norwegen
Ueber den Ausflug nach Ringerike berichten wir heute

Nachſtehendes, indem wir den Mittheilungen eines Correſpon-
denten der Kreuz. -3tg folgen. Auf allen Stationen, die der
Zug durchbrauſte, ertönte das Hurrah aus tauſend Kehlen, undBlumenſpenden regnete es förmlich. An der Station Sand-
viken wurde Halt gemacht; Kaiſer und en verließen hier mit
kleinem Gefolge den Zug. Eine Ehrenpforte, wie ſie ſelbſt
unſer weitgereiſter Kaiſer noch nicht geſchaut, erhob ſich dort.
Zwei Maſten durch eine Querſtange verbunden bilden das Ge
Tüſt: Fiſchernetze und Jagduetze die Wände: daran hingen
Rennthiergeweihe. Bärenfelle. Fuchsfelle, Jagdſchuhe, Büchſen,
Bärenſchinken und vieles andere, was man zur Jagd braucht
und von ihr nach Hauſe trägt. Jn der Mitte oben hing ein
Netz bernieder und in ihm lag ein friſchgefangener, großer Lachs.Unſerem Kaiſerlichen Herrn machte dieſe Pforte ein außerordent-

liches Vergnügen. Es regnete ſtark: König Oskar blickte in die
graue Wolkendecke empor, meinte aber. das Wetter werde ſich
noch aufhellen; doch ſollte es leider nicht ſo kommen. Es ging
nach Naes, wo das Dampfſchiff „Tyrvi“ bereit lag; die Fahrt
zu Waſſer wurde leider durch den Nebel, die tiefherabhängen
den Wolken getrübt, welche keine weite Fernſicht geſtatteten.
Um ſo beſſer mochte das Frühſtück ſchmecken und ein Glas
ſchmackhaftes Spatenbräu, das von jungen Mädchen in norwe-
giſcher Tracht kredenzt wurde. Am Ufer wurden die Majeſtäten
vom Kronvprinzen, der bereits preußiſche DragonerUniforin trug,
von den Prinzen Heinrich und Eugen, ſowie von dem Herzoge
von Mecklenburg erwartet

Das Endziel der Reiſe war das ſchön Städtchen
Hoenefos, wo am Bahnhofe großer Empfang ſtattfand.
Der König, der einen langen, bis auf die Knöchel reichenden
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Fuchſien mit ihren zierlichen Blüthenglocken, die leuchtenden
Pelargonien, großblumigen Petunien und andere allenthalben
billig zu beſchaffende Gewächſe mit reichem, lang andauern-
dem Flor. Damit das Kind auch das Werden des Pflanzen
lebens vom Samenkorn bis zur Blüthe beobachten kann, be
ſchaffe man ihm einige Samenpriſen von Sommergewächſen,
welche ſchnell aufgehen und ohne beſondere Pflege heran
wachſen, wie z. B. Reſeda, Mohn, Flammenblume, Kapu-
J u. A. Aber auch die gewinubringende Seite

er Gartenkultur ſollen die Kleinen frühzeitig kennen lernen,
deshalb pflanzen wir ihnen Stachel- oder Johannisbeer-
r und einige Erdbeerſtauden in ihr Gärtchen und
mit glückſtrahlenden Augen werden ſie dann im Sommer
die erſten ſelbſtgezogenen Früchte den ſorgenden Eltern
zeigen können.

Wenn die ſchönen Sommertage vorüber ſind, wenn
die letzte Roſe, die letzte Aſter verblüht iſt und der rauhe
Winter die fröhliche Kinderſchaar wieder ganz an die
traute e den bannt, dann können wir in mannig
fachen Zimmerblumen den Kleinen Erſatz für das verlorene
Gärtchen bieten. Neben den ſchönen, roth und weiß
vlühenden Primeln und den zierlichen Alpenveilchen ſind
dann beſonders die in Töpfe gepflanzten Blumenzwiebeln,
namertlich Tulpen und Hyazinthen, welche im Zimmer
leicht und willig ihren Blüthenflor entfalten, ſo recht dazugeeignet, den Kindern täglich neue Freuden zu bereiten; ſie

zaubern ihnen den ſehirs in das Zimmer, wenn bunte
e die Fenſter bedecken und die ganze freie Natur

in tiefem Winterſchlafe liegt.
Es wird wohl kaum eine gute Mutter geben, welche

die veredelnde Einwirkung der Blumenpflege auf die Kinder
verkennen könnte. Wir verſprechen uns einen großen Er
folg dieſer edlen Sache durch die Lehrer und Gartenbau-
vereine, den en Erfolg aber durch die Eltern ſelbſt.
Mögen deshalb alle Eltern ihren Kindern Gele enheit zur

ereuen.Blumenpflege bieten, ſie werden es ſicher nicht

blauen Ueberrock und blaue Marinemhe trug, ſchritt zunächſt
auf die Herren vom Zivil, zu und begrüßte dann drei Oberſten
der Jnfanterie, wobei zu bemerken, daß jetzt in der Nähe von
Hoeneſos Manöver ſtattfinden. Die Herren vom Militär und
einige Herren vom Zivil hatten die Ehre, dem Kaiſer vorgeſtellt
und durch einen Händedruck ausgezeichnet zu werden. Durch
ein Spalier junger Mädchen ging es hindurch; über geſtreute
Blumen führte der Weg zu dem Wagen. Jn langer Linie war
wieder Militär aufgeſtellt und die Muſik ſpielte „Heil Dir im
Siegerkranz!“ Jn Glatveds Hotel war Quartier beſtellt die
Straßen dorthin waren von Menſchen gefüllt, jede Dame wieder
ein Sträußchen in der Hand. die es geſchickt in den Wagen zu
werfen verſtand. Vier Ehrenpforten hatte Hoenefos
gebant; die eine bot wieder unſerem Kaiſer etwas ganz Neues.
denn ſie wurde von ſpiralförmigen Säulen getragen, die aus
hunderten kleiner Bretter aufgebaut waren. Zwei andere Pforten
trugen die Kaiſerkrone, an der Stelle, wo koſtbares Geſtein ſeinen
Platz hat, brannten Glasflämmchen-- am helllichten Tage. J Glad
veds Hotel ſpeiſſen Kaiſer und König zu Mittag. Hier die Tiſchkarte
in norwegiſcher Sprache. Sie lauket: Fredag, de Juli 1890.
Julienne Suppe. Sherry og Portvin. Chateau Giscours 1881.Afkogt Orret. Chateau Hauem 1875. Garueret Faare
ſaddel. CEbambertin. Strasburger Gagſeleverpoſtei. Madeira.

Kyllingſteg. Kompot und Salad. Louis Roederer ſec.
Aſparges. Kaiſer Sekt. Frugt Js. Vino de Paſto.
Fordboer med Flöde. Louis Roederer ſec. Auf dem Rück-
wege wurde in Drammen gebalten, einer Stadt, die zwiſchen
hohen Bergen maleriſch genug zu beiden Seiten des Drammeun-
geht Auch hier war großer Empfang, doch fehlte das

ilitär

Aus der Sommerfriſche unſerer Kaiſerin.
Saß nitz, 5. Juli. Seitdem Jhre Majeſtät die Kaiſerin

ihren Aufenthalt in Saßnitz genommen hat, iſt der Beſuch des
Bades um ein bedeutendes gehoben, trotzdem die eigentlichen
FerienGäſte erſt in den nächſten einziehen werden.

aßnitz ſelber hat der ihm gewordenen Auszeichnung zu Ehren
ſein freundliches Ausfehen noch um ein beträchtliches verſchönt:
bei der Einfahrt in das Bad, an der Grenze des ebenfalls ge-
ſchmückten Krampas, erhebt ſich eine auf vier weißen Kegeln
ruhende Ehrenpforte; ihr folgt, dem Hotel Bellevue gegenüber,
ein von ſchlanken laubumwundenen Säulen getragener Baldachin
ans rothem Tuch, den eine weithin ſichtbare Kaiſerkrone ab-
ſchließt und in deſſen inneren Wänden bei dem Einzuge der
Kaiſerin die Büſten unſeres erhabenen HerrſcherPagres auf-
geſtellt waren. Von hier aus bis zu den faſt am Ende des
Bades liegenden Villen „Martha“ und „Jenny“, den Wohn-
räumen der Kaiſerlichen Gäſte, ſind dekorirte Stangen und
Flaggenmaſte aufgeſtellt, welche der Feſtſtraße, dem Wege,
welchen die Kaiſerin bei ihrer Ankunft nahm, ein ſehr freund-
liches Ausſehen verleihen. Die Bürger von Krp wollten
jedoch dem nicht nachſtehen, was ihre Behörde that; ſie ſchmückten
ſämmtlich ihre Wohnhäuſer mit Guirlanden, bunten Draperien
und Fahnen aus, was dem geſammten ſo hübſch gelegenen und
durch viele elegante Häuſer ausgeſtatteten Orte ein feſttägliches

„Ausſehen verleiht. Keiner wollte zurückbleiben, wo es galt, auch
äußerlich Beweiſe der Verehrung für die Kaiſerin zu geben, und
ſo ſehen wir die kleinen budenartigen Verkauſshallen wie ſelbſt
die olten von dem großen Wege abſeits liegenden Häuschen
geſchmückt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin wie auch die Prinzen
führen hier ein ganz dem Charakter des Badeortes angepaßtes
Leben. Täglich macht die Kaiſerin Promenaden, ſie fährt viel
fach aus, beſucht entweder die ſchönen ſchattigen Wege ihres
Parkes, oder man ſieht ſie in früher Stunde und meiſt begleitet
von den Prinzen den Strandweg entlang wandeln. Geſtattet
es das Wetter, ſo wird, wie ſchon an anderer Stelle von uns
gemeldet ward, ein Ausflug in die See auf, dem vor der Kaiſer-
lichen Villa ankernden, dem Dienſte der Kaiſerin unterſtellten
ſchönen Schulſchiff „Luiſe“ gemacht. Neulich hatte Jhre Majeſtät
eine Bootfahrt auf der See angeordnet. Eine Dampf-Pinaſſe
führte das mit blaurothen Decken und der Kaiſerlichen Standarte
dekorirte Boot, in welchem die Kaiſerin mit dem Kronprinzen
und Prinz Eitel Fritz Platz genommen hatte. Die drei kleinen
Prinzen waren mit zu dem Strande hinabgeſtiegen, ſie nahmen
jedoch an der Fahrt nicht Theil, nud es machte einen ungemein
herzigen Eindruck, als die drei kleinen Prinzen ihre Hüte bei
dem Vorbeifahren des Vootes ſchwenkten und ihnen die Mutter
dieſe Zeichen der Liebe durch wiederholtes Winken erwiderte.
Während der Spazierfahrt der Kaiſerin ſpielten die Kaiſerlichen
Kinder unter Aufſicht zweier Damen und eines Dieners am
Straude. Einen freundlich drolligen Anblick gewährte es, wie
ſich der ältere der Prinzen bemühte, einen
flachen Stein ſo in das Meer zu werfen, daß er ein paar Mal
aufſchlägt, welches Spiel der Berliner mit „Butterſtulle werfen
zu bezeichnen pflegt. Großer Jubel herrſchte, wenn der Stein
recht aufklatſchte. Zum RNuhme der bier anweſenden Gäſte ſei
es geſagt, ſie halten ſich in reſpektvoller Entfernung von dem
hohen Beſuche und ſtören ihn nicht durch Neugierde. Allge-
mein herrſcht herzliche Freunde über das gute Ausſehen unſerer
Kaiſerin, welcher der Aufenthalt trefflich zu bekommen ſcheint.
Die Prinzen ſind ſchon etwas von der Sonne gebräunt, was
ihnen in ihren hübſchen Matroſen Anzügen vortrefflich zu
Geſicht ſteht.

Ueber die künftige Stellnng des Majors
von Wiſſmanun.

Unſere Leſer werden ſicherlich mit lebhafteſtem Intereſſe
im Depeſchentheil unſerer Morgenausgabe geleſen haben, daß
nach einem Bericht der Nordd. u Z. an amtlicher Stelle von
einem Abſchiedsgeſuch des Herrn Majors von Wiſſmann über-
haupt gar nichts bekannt ſei, indeſſen dürfte dieſe Nachricht doch
keine weſentliche Beruhigung darüber verſchaffen: ob der ver
dienſtvolle Mann als Kriegsheld wie als Adminiſtrator
der oſtafrikaniſchen Kulturarbeit in Zukunft erhalten bleibt, oder
ob nicht, denn wir müſſen uns erinnern, daß ſeiner Zeit der
damalige Premierlieutenant Wiſſmann nicht für irgend eine feſte
Anſtellung verpflichtet worden iſt, ſondern nur für den bekannten
Zweck ſein dienſtliches Verbältniß einging. Dieſe Miſſion iſt
nun zu Ende und damit das Verhältniß wohl eigentlich auch!
Wenn dem ſo iſt, könnte von einem „Abdſchiedsgeſuch“ ja weiter
gar nicht die Rede ſein. ſondern es wäre ganz naturgemäß das
zeitherige Verhältniß überhaupt nicht mehr exiſtirend und daher
auch nicht mehr aufzulöſen. In dieſem Fall (deutlich iſt das ja
noch nicht von zuſtehender Seite ausgeſprochen oder klar ge
ſtellt) würde es ſich jetzt lediglich darum handeln: in welche
nene Stellung der Major nunmehr eintreten ſolle oder wolle!
Jn ähnlichem Sinne ſpricht ſich auch ein längerer Artikel aus,
der in dieſen Tagen von Berlin aus den bekannten „Hamburger
Nachrichten“ zugegangen iſt. Der Verfaſſer dieſes Aufſaßzes
ſcheint Herrn von Wiſſmann ziemlich nahe zu ſtehen und das
Ganze macht den Eindruck, als ſpiegelten ſich darin ganz und
gar die Wünſche und Anſchauungen des Majors ab. Das tritt
beſonders in dem zweiten Theil dieſer Erörterungen zu Tage,
in denen ganz unverhüllt eingeräumt wird, daß Herr v Wiſſ
mann für ſeine Perſon ſehr gerne bereit ſein würde, auch ferner
hin ſeine Dienſte den ſeiner in Oſtafrika harrenden weiteren
Aufgaben zur Verfügung zu ſtellen, falls man ihm die Stellung
böte und die Bedingungen gewährte, die er in Anſpruch nehmen
zu können vermeint. Dieſe Bedingungen gipfeln S
darin, daß Herr v. W. nicht als Beamter der deutſchoſtafrika
niſchen Geſellſchaft, ſondern auch fernerhin im Regierungsdienſtenach Afrika zurückkehrt und dort eine ausreichende Colonial
truppe ſich unterſtellt ſieht. Daneben werden ren auch die
ausreichenden maritimenHilfsmittel gefordert ſowie der Oberbefehl
über alle Truppen des ganzen dentſchen Gebietes. Selbſtredend
zielt das auf die ſchon früher von uns mehrfach erwähnte Or-
ſation einer Kronkolonie in Oſtafrika und fraglos ſieht

dajor v. Wiſſmann dieſe Schöpfung als eine für das Gedeihen
und die weitere Entwickelung in DeutſchOſtafrika unumgäng-
liche und durchaus nothwendige an. h wir geſtehen, da
wir für dieſen Plan, ſobald er auftauchte, beſondere Sympathie
faßten. Es iſt ja ganz fraglos (und die neuen in eben dieſer
Ausgabe mitgetheilten Nachrichten über die Expedition des
Stellvertreters des Reichskommiſſars beſtätigen dies daß tro
aller unſerer zeitherigen Erfolge im ſchwarzen Welttheil es doch. chen Reiches erſchienen. Die erſten Punkte der Tagesordnung

noch auf lange Zeit hinaus militäriſcher Aktionen bedürfen
wird, um die junge Colonie in ihrem Anſehen zu beſeſtigen.
Die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft allein wird dazu nicht im
Stande ſein, auch wenn ſie die nöthigen Geldmittel gewährt.
denn gleich wie jetzt Herr v. W. ſich weigert, als Beamter bei
einer ſolchen Privatge e in Dienſte zu treten, ganz ebenſo
dürften es wohl alle Perſönlichkeiten auf die man etwa ſonſt
noch zu dem nämlichen Zweck reflektiren möchte.

ir wünſchen und doffen im Jutereſſe der oſtafrikaniſchen
Unternehmung, deren weiterer Ausbau nationale Ehrenſache
eworden, daß alle Schwierigkeiten bald beſeitigt werden und
aß der verdienſtvolle Mann mit friſch gelehnt Geſundheit

in ſeine zeitherige Arbeitsſphäre zurückkehren möge!

Die Autiſklaberei Conferenz in Brüſſel-
Der unerwartete Schluß der Brüſſeler Antiſklaverei-Konfe

renz, deſſen wir im Depeſchentheil ähnu
beginnt ſeine Kreiſe zu ziehen, und ſchon iſt die Diplomatie da
mit beſchäftigt, den Mißton, mit welchem die Berathungen ende
ten, zu beſeitigen. Der engliſche erſte Bevollmächtigte und Ge
ſandte in Brüſſel gab nach telegraphiſcher dem ableh
nenden Verhalten der Niederlande gegenüber die Erklärung ab
Seinen Jnſtruktionen nach könne er die Generalakte nur mi
dem Vorbehalte pterheich ne daß die Akte keine Bedeutung
habe, wenn nicht alle auf der 3 hin einer und derſelben Weiſe unterzeichneten. Dieſe Erklärung
hatte nicht nur den Sinn, daß ſie den Standpunkt der britiſchen
Regierung darlegte, ſondern ſie et ſich weſentlich gegen die
Niederlande im Sinne aller Betheiligten. Es ſoll dannt geſag-
ſein, bei ſolchen Konferenzen haben die theilnehmenden Staaten
nicht das Recht, nach ihrem Belieben von den Beſchlüſſen zu
rückzutreten; ſie haben vielmehr durch Annahme der Einladung
r übernommen, die Beſchlüſſe durch ihre Unterſchrift

u beſtätigen önnekeine Regierung davon entbinden. Mit dieſer Erklärung iſt die

Regierung im Haag für das Scheitern der Konferenz und ihrer
mühſam zuſammengebrachten Beſchlüſie verantwortlich gemach-.
Die Bemühungen der Diplomatie gehen daher auch dahin, die
Niederlande von ihrein Standpunkte abzubringen, und es beſteht
die Ueberzengung, daß man ſie noch vor Ablauf der ſegebegen

riſt zur Unterzeichnung vermögen wird. Dieſe Anſicht ſtützt
ch darauf, daß die ablehnende Haltung der Niederlande nicht

durch einen prinzipiellen Widerſpruch veranlaßt, ſondern nament
lich durch innere Vorgänge begründet iſt, und daß es ſich ferner
bei den Eingangszöllen in das Kongogebiet für die holländiſche
Geſellſchaft nur um eine Summe von etwa 60,000 Gnlden jähr-
lich handelt. Sind erſt die Streitfragen mit den Kammern er-
ledigt, ſo wird Holland ſeinen Verpflichtungen gegen die Kon
ferenz wohl noch nachkommen.

Die Pfarr Wittwen und Waiſen- Unter
ſtützuugskaſſen.

Der Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenraths, betr. die Ern der beſtehenden Pfarr Wittwen- und Waiſen Unter
tützungskaſſen, den wir in der Abendausgabe der geſtrigen

ummer unter der Rubrik: Kirche, Schule rc. erwähnten, hat
nach der „Kreuz-Ztg.“ folgenden Wortlaut:

Berlin, den 29. April 1890. Dem königl. Conſiſtorium er
widern wir auf den Bericht vom 8. v. M., betr. die Pfarr-
Wittwen und Waiſen Unterſtützungskaſſe der Diöceſe N. bei
einſtweiliger Rückgabe des gedruckten Statuts und zweier Akten
Beltet daß es uns nicht erwünſcht erſcheint, wenn in Folge des
Reliktengeſetzes vom 15. Juli v. J. irgend welche bisherigen
Veranſtaltungen zu Gunſten der Wiltwen und Waiſen von Geiſt
lichen aufgelöſt werden oder wenn die Neigung, ſolche mit Hülfe
örtlich zu beſchaffender Mittel herzuſtellen oder zu fördern, nach
läßt, da die Höhe der aus dem landeskirchlichen Pfarr Wittwen
und Waiſenfonds zu erwartenden Bezüge einem vollberechtigten
Streben, darüber hinausgehende Beihülfen für Wittwen und
Waiſen zu bewahren und zu beſchaffen immer noch weiten
Spielraum läßt. Wenn nicht verkannt werden kann, daß das
Reliktengeſetz, wie es gegenwärtig vorliegt, in Folge der durch
finanzielle Gründe zur Zeit ſeines Erlaſſes gegebenen Verau
an gewiſſen Anreiz in jener unerwünſchten Rich-tung ſelbſt darbietet, ſo wird das Kirchenregiment ſich ohne
gwere bemühen, ſobald es die Verhältniſſe zulaſſen, in dieſer

inſicht eine Aenderung herbeizuführen, und es ſteht zu hoffen,daß ſchon die nächſte Generalſynode mit erneuten auf eine Um

geſtaltung des Aurechnungsweſens in 88 9 und 16 des Relikten
geſetzes bezüglichen Erwägungen wird befaßt werden können,
wie dies auch unſere CEircular Verfügung vom 24. April d. J.,
betreffend eine Umfrage über die bisherigen Erfahrungen ber
Einrichtung der neuen Fürſorge für die Relikten andentet. Jſt
daher der gegenwärtige Zeitpunkt für die Entſchlußfaſſung über.
die hier fraglichen Auflöſungsanträge ſchon im Allgemeinen kein
re ſo wachſen die Bedenken gegen die e eekhen Be
trebungen im vorliegenden Falle durch die auf Erhaltung der

Kaſſe gerichteten Bemerkungen des Superintenden zu dem Pro
tokoll des Diöceſan Convents vom 6. November d. J. und die
daran anknüpfenden Abänderungs Vorſchläge des k. Conſiſtoriums.
Dazu kommt, daß nicht erſichtlich iſt, ob die ſämmtlichen an der
Kaſſe betheiligten Geiſtlichen durch Unterlaſſung des Verzichtes
nach 8 23 des Reliktengeſetzes zu der neuen Ordnung dieſes Ge
ſetzes auch hinſichtlich ihrer Wittwen in Beziehung getreten ſind
und ob es nicht ungeachtet der beigebrachten Zuſtimmung aller

egenwärtig vorhandenen berechtigten Pfarrwittwen zu dem
Auflöſungsantrnuge auch im Jntereſſe der letzteren ſich empfiehlt.
die Kaſſe, wenn auch in veränderter Geſtalt, zu erhalten. Wenn
daher auch zugeſtanden werden kann, daß die Auflöſung der
jungen und daher bis jetzt nur in geringem Kapitalbeſitze befindlichen Kaſſe zur Zeit noch verhält n
werden könnte, ſo haben wir es doch nicht für rathſam gehalten,
dieſerhalb mit der königl. Staatsregierung in weiteres Beneh
men zu treten, bevor nicht dem Convente Gelegenheit darge-
boten ſein wird, die legene nochmals mit Rückſicht auf
die vorgedachten Umſtände in Berathung zu uehmen und je
nach Umſtänden die Entſchließung über eine insbeſondere die
Höhe der Beiträge betreffende Aenderung des Statuts bis zum
Ende nächſten Jahres zu verſchieben. Das u Conſiſtorium
wolle hiernach den Vorſtand der Kaſſe beſcheiden und ſeiner
Zeit anderweit berichten. Evangeliſcher u

ermes.
Congreſſe und Verſammlungen.

Aus Bremen ſchreibt man uns: „Trotz der Aus
ſtellung werden die Vorbereitungen für die 63. Verſamm
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte eifrigſt betrieben.
Die nöthigen Ausſchüſſe W ſchon vor einiger Zeit gebildet
und haben bereits mit Wohnungs und anderen Fragen
alle Hände voll zu thun, ein iſt raſch ge
ſammelt und nun hat auch die oberſte Behörde, der Senat,
zu erkennen gegeben, daß er r Theil zum Gelingen desGanzen beitragen will. Auf ein Geſuch der Gaſchäfts-

führung der 63. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte, die in den r der Herren Dr. r und
Prof. Dr. Buchenau liegt, hat der Senat bei der Bürger
ſchaft den Zptreg geſtellt, für jene Verſammlung 15000 M.
u bewilligen. Mit dieſer Summe ſollen die Koſten einesFeſtes gedeckt werden, welches der Senat den Gäſten in

der großen Halle der Börſe zu geben gedenkt. Die
Bürgerſchaft wird unzweifelhaft dem Geſuch des Senats
beiſtimmen und überhaupt wieder dieſelbe Gaſtfreundſchaft
zeigen, welche ſie ſchon einmal deutſchen Naturforſchery
ße re im Jahre 1844, zu entfalten Gelegenheit ge
a at.“

Die diesjährige ordentl. Generalverſammlung der Knapp
ſchaftsBerufsgenoſſenſchaft fand am 5. Juli unter dem Vorſitz
des Bergaſſeſſors a. D. Bergwerksdirektor Krabler aus
Alteneſſen zu Berlin im Central-Hotel ſtatt. Es waren etwa
60 Delegirte aus den verſchiedenen Bergwerksbezirken des deut

rwähnung gethan haben

onferenz vertretenen Mächte ſie

England ſowohl wie die übrigen Mächte können

mäßig leicht bewirkt
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bericht der Rechnungskomwifſion, Etat für 1891, Normalaus
abe für 1890 gaben zu Bemerkungen keine Veraulaſſung. Der
etriebsfonds wurde von 380000 .4 auf 500 000 erhöht.

Nachdem die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vorgenommen und
Zahlungen der Sektion IV (Halle an der Saale) zu den Koſten
des Baues von Krankenhäuſern genehmigt worden waren,
würde über den Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften gemäß
88 78 ff. des UnfallVerſicherungsge etes vonv 6. Juli 1884 ver-
Handelt. Das Referat hierzu erſtattete der Vorſitzende. Jn
der eingehenden Diskuſſion ſprachen ſich die Herren Direktor
Kleine (Dortmund). und Vergrath von Velſen (Dorkmund) gegen
die Feſtſtellung von Unſallperbatunggporſchriften aus. während
Der Vorſitzende Bergaſſeſſor Krabler, Geheimer FinanzrathJencke (Eſſen), ſowie Helgaſſegor Leopold (Halle an der Saale)
ſolche warm befürworteten und beſonders hervorhoben, daß es
nicht nur die Aufgabe der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft
ſei, die Unfälle zu entſchädigen, ſondern auch dieſelben zu ver-
hüten. Es erheiſche dies ſowohl die Sorge für die Verminder-
ung der Ausgaben, als auch die edle Pflicht, Menſchenleben zu
ſchonen. Dem Antrage des Genoſſenſchaſtsvorſtandes ent
jprechend ſollen der nächſtjiährigen Genoſſenſchaftsverſammlung
peſtimmte Vorſchläge nach dieſer Richtung hin zur Beſchluß
faſſung unterbreitet werden.

Zu Ehren des Zehuten mediziniſchen Kongreſſes
in Berlin wird im VLichthof des Königl. Kunſtgewerbe-
Muſenms vom 1.-15. Auguſt eine Sonderausſtellung
veranſtaltet von künſtleriſch und kulturhiſtoriſch intereſſanten
Gegenſtänden, welche ſich auf die Medizin beziehen. Vornehm-
lich gilt es, alles hierhingebörige Material aus ſämmtlichen
Abtheilungen der K. Muſeen vorzuführen. Aegypten, Griechen-
land und Rom werden mit mediziniſchen Juſtrumenten und
Salbentöpfen vertreten fein, das Muſeum für Völkerkunde wird
die Geräthe wilder Stämme und ihre Zauberapparate hergeben.,
aus dem Münzkabinet iſt eine Sammlung von mehr als 150
Medaillen berühmter Aerzte zu erwarten, aus dem Knpferſtich
kabinet Portraits, mediziniſche Werke mit Abbildungen und
zahlreiche ſitteugeſchichtliche Darſtellungen. Das Kunſtgewerbe-
muüſenm wird ſeine Apothekergeräthe aus Majolika, Stein und
Glas vereinigen, ebenſo die Haus und Feldapotheken und Ge-
räthe, darunter den Teppich des berühmten Thurneiſſer, Das
Muſſeum der Stadt Berlin wird ſich mit ähnlichen Stücken be-
theiligen. Außerdem haben Privatſammler dem Muſeum
ihre Schätze zur Verfügung geſtellt, darunter eine Spezialſamm-
lung von Apothekergeräthen, die nach Hunderten zählt.
wäre ſehr dankenswerth, wenn noch weitere Anmeldungen bei
dem Leiter der Ausſtellung Profeſſor Dr. L n im Kunſt
gewerbe-Muſeum erfolgen würden. Eine wichtige Erweiterung
wird die Ausſtellung noch durch Bildniſſe berühmter Aerzte,
beſonders Berliner Aerzte (mit Ausſchluß der Lebenden) er-
fahren. Die J Geſellſchaft und im Beſonderen Herr
Sanitätsrath Dr. Bartels, Karlsbad 13/14, hat die Zuſammen-
ſtellung dieſes Theiles übernommen. Es ſteht zu erwarten, daß
die Begrüßung, welche die Kunſtſammlungen Berlins auf dieſe
Weiſe den fremden gelehrten Gäſten darbringen, eine ſehr viel-
ſeitige und ſtattliche ſein wird. Das Organiſations-Komitee
des 10. Jnternationalen Mediziniſchen Kongreſſes hat
beſchloſſen, während der Dauer deſſelben en erſcheinende
Zeitung, unter dem Titel: „Journal, Tägliche Mittheilungen
Daily News Bulletin quotidien) für die Mitglieder des 10.
Jnternationglen Mediziniſchen Kongreſſes“ in deutſcher eng-
liſcher und franzöſiſcher Sprache herauszugeben. Der Verlag
dieſes Organs iſt der Verlagshandlung Rudolf Moſſe in
Berlin übertragen worden, ebenſo der re atalog der
Ausſtellung des Kongreſſes. Beide Schriften werden ſämmt
lichen Theilnebmern unentgeltlich zugeſtellt.

ernennen
Kunſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.

Auszeichnung. Aus Würzburg, 6. Juli, wird ge
ſchrieben Bei der Preisvertheilung in der feierlichen Sitzung
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften vom 3. Juli erhielt
den zweiten Preis für die aus der Geſchichte der Philoſophie
geſtellte Preisaufgabe Herr Dr. Robert Sommer, Aſſiſtenz-
arzt der pſychiatriſchen Klinik dahier.

Shakeſpegare-Forſchung. Jn dem Berliner
Verein „Herold“ hat, wie Berliner Blätter melden, Geh. Rath
Warnecke über eine intereſſante Shakeſpegre-Studie des Herrn
F. A. Leo berichtet, welche an das in dem Stammbuche des
Herzogs Friedrich I. von Württemberg aufgefundene Autograph
des Jürgen Roſencrantz und P. Güldenſtern vom Jahre 1577
anknüpft. Wie in dem Trauerſpiele Shakeſpeare's, ſo erſcheinen
auch hier die beiden Unzertrennlichen auf, einem Blatte un
mittelbar untereinander. Es leidet demnach keinen Zweifel, daß

u den beiden Figuren hiſtoriſche Perſönlichkeiten Modelb ge
anden haben die Kenntniß des Dichters dürfte ſich auf Mit

theilungen reiſender engliſcher Schauſpieler gründen. Einige
Bereicherungen dieſer Forſchung enthalten die reichen Samm-
Jungen des Geh. Raths Warnecke, welche Herrn Leo zur Ver
fügung geſtellt worden ſind.

Der Landſchaftsmaler Frangçgaisin Paris,
welcher jüngſthin die Ehrenmedaille des Salons erhielt, wurde

eſtern, wie man uns ſchreibt, zum Mitglied der Akademie der
chönen Künſte ernannt. Frangais iſt 1814 geboren.

Halliſche Lokaluachrichten vom 8. Juli.
(Der Abdruck nuſerer Origiualaacht e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde zur Vorberathung der Wahl eines un-
deſoldeten Stadtrathes an Stelle des Herrn Stadt-
rath Lamprecht, deſſen Wahlperiode im November d. J.
abläuft, eine Kommiſſion eingeſetzt.

Die Genehmigungen der Statuten von Ortskranken-
kaffen unterliegen dem Ausfertigungsſtempel nicht. Die
Frage, ob die gemäß 5 24 des Krankenverſicherungsgeſetzes zu
ertheilenden Genehmigungen der Statuten von Ortskrankenkaſſen
durch die Bezirks Ausſchüſſe dem Ansfertigungsſtempel von
J 50 unterliegen, haben die betheiligten Miniſter verneint und
war mit Rückſicht darauf, daß durch das bezeichnete Geſetz den
etreffenden Perſonen zur Verhütung von Noth und Elend und

zur Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen den verſchiedenen
Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft die Pflicht zur Theilnabme
an den Ortskrankenkaſſen auferlegt iſt, und die Genehmigung
der Statuten dieſer Kaſſen daher weſentlich im öffentlichen Jnter
eſſe geſchieht.

r Ein Mitglied der Gemeinde St. Georgen hat ſich
Bereit erklört, zum Zweck der Anſtellung einer Diako-
miſſin jährlich 100 .4 zu zahlen, erforderlichen Falles ſogar
dieſen Beitrag zu vergrößern.

K Kaufmänniſcher Verein. Das geſtern in ſämmtlichen
Räumen der Sagalſchloßbrauerei veranſtaltete Sommer-
feſt des „Kaufmänniſchen Vereins iſt trotz der nichtgerade günſtigen Witterung unter reger Betheiligung vollſtändig
Programmmäßig verlaufen. Gewißlich werden auch alle Theil
nehmer an dem prächtig arrangirten Feſte volle Befriedigung
den haben; wenigſtens vermochten wir überall nur Feſt

eude zu konſtatiren, die auch dadurch nicht getrübt wurde, daß
der Himmel zeitweiſe ein nichts weniger als freundliches Geſicht
eigte. Während des Nachmittags vergnügte ſich die liebe
ugend durch Eſelsreiten, Sternſchießen 2c., ergötzte ſich an den
päßen eines „Kasvperltheaters“, plünderte ein Pfefferkuchen

Häuschen u. ſ. w., bis um 7 Uhr das Eros der Feſttheilnehmer
im Saale durch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen, mit welchem
Herr Schoke viele Ehre einlegte, vereinigt wurde. Ueber die
weiteren Einzelheiten des Feſtes (das nuter Leitung des Herrn
Muſikdir. Wiegert ausgezeichnete Concert der Regiments
kapelle. die Vorträge des Geſangszirkels des Vereins für
Frmijcten und Männer-Chor, dixigirt von Herrn Muſiklehrer

nüpfer, das Turnen einer Riege am Reck und der durch
kunſtvolle Gruppirungen ſehr auziehende Fackelzug, Beides aus

Entgegennahme des Verwalturgsberichts für 1889, Reviſions geführt von der Trrierabtheilung des Vereins pnler 9r
des Herrn Lehrers Freund, die reiche Jlluminaktion deganzen Gartens und Parts beim Eintritt der Dunkelheit, das

Abbrennen eines großen Feuerwerks) berichtend, genügt es,
Alles als in hohem Maaße gelungen zu bezeichnen. Dem das
Feſt abſchließenden „Sommerreigen“ im Saale und im Pavillon
haben wir nicht meör beigewohnt: wir denken aber, daß die
tanzluſtige Jugend zu ihrem Rechte gekommen ſein wird.

o. Der Verein ehemaliger 36er begeht am 26. d. ſein
8. Stiftungsfeſt und zwar wird am Abend 7 Uhr von der
Wohnung des Vorſitzenden, Herrn Grotius, Mittelwache 9,
die Fahne unter Vortritt der geſammten Reginmentsmuſik abge
holt und nach „Freybergs Garten abmarſchirt, woſelbſt ein
patriotiſches Concert, Schlachten Feuerwerk mit Gewebhrfeuer
unter Jawwieg eines Tambourcorps abgehalten wird. Nach
Beendigung deſſelben findet Ball ſtatt. Eingeladen werden dieHerren Offhiere der Garniſon. An dem Zuge durch die Stadt

owie an dem Feſte überhaupt wird der Schweſterverein aus
eißenfels theilnehmen. Bekanntlich iſt der 26. Juli 1866

für das Regiment ein glorreicher geweſen.
a. Fahrläſſigkeit. Auf dem Steinwege ließ ein Dienſt-

mädchen ein Kind aus dem Kinderwagen herausfallen, welches
unglücklicher Weiſe von einem gerade vorüberfahrenden Gefährt
getroffen und ſchwer verletzt wurde.

a. Seltenheit. Auf dem Separationswege vom Bahnhof
Trotha nach Morl zu befindet ſich ein mit Früchten reich be
ladener Birnbaum, welcher zu gleicher Zeit eine reiche Anzahl
neuer wohl ausgebildeter Blüthen trägt.

t. Nächtliche Ueberfälle. Auf ſeinem Heimwege wurde
in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. der Zimmerpolix W. von
hier von drei Kerlen ohne alle Veranlaſſung überfallen und
mißhandelt. Er erhielt einen Stich in den Hinterkopf, ſo daß
er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Jn derſelben
Nacht wurden in der Friedrichſtraße auf ſeinem Nachhauſegang
mit ſeiner Frau aus dem Roſenthal der Tiſchler Hartung
von dem Schmidt Brückner von hier ohne Veranlaſſung anuge-
rempelt und mißhandelt, ihm ſogar hierbei der rechte Ohr
zipfel abgebiſſen.

Die Oekonomie des Herrn Petzold in Büſchdorf,
350 Morgen groß, hat ſeit 1. Juli ein junger Landwirth Herr
Sfäume übernommen.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 7. Juli.

Ein unverbeſſerlicher Süuder iſt der in der
Lichtenburg internirte Strafgefangene, Strumpſwirker Emil
Max Henze. Derſelbe wurde heute wegen deſſelben Ver
brechens, um deſſen willen er in genannter Anſtalt unterge-
bracht werden mußte, zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat Zucht-bans und 450 .4 Geidilroſe, eventuell für je 15 4 noch einen

Tag Zuchthaus, verurtheilt. Der Anklage lag derſelbe Sachver
halt zu Grunde, wie bei den früheren Aburtheilungen. H. hatte
an den Kaufmann Heckert einen Zettel geſchrieben im angeblichen
Auftrage ſeines als ehrenwerth bekannten Vaters, in welchem
dieſer um Ueberſendung eines Kaffeeſervices bittet, welches er
als Hochzeitsgeſchenk benöthige. H. übergab das Service an
ſtandslos. Der Angeklagte verſchenkte daſſelbe an eine Dame
zweifelhaften Rufes, war aber ſelbſtverſtändlich nicht in der
Lage, zu bezahlen.

Wegen einer in der hieſigen Strafanſtalt am 23. Mai aus
geſprochenen Beleidigung gegen Jbre Majeſtät die
Kaiſerin erkannte der Gerichlshof gegen den Strafgefangenen
Julius Hoffmann auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs
Mongaten.

Jn die heißen Zeit des Wablkampfes verſetzte
den Hörer folgende Sache zurück. Es handelte ſich um die Be
rufung des Arbeiters Otto Storch ans Menſchau, welcher
wegen Bedrohung und a r vom Merſeburger
Schöffengericht zu einem Monat drei Tagen Gefängniß veruür-
theilt war. Dieſelbe wurde verworfen, da, ſich der Sachverhalt
genau ſo erwies, wie in erſter Jnſtanz verhandelt worden. St.
hatte nämlich am 20. Februar, dem Tage der Reichstagswahl
an die Thür des Gärtnerſchen Hauſes ein rothes Plakat ange
heftet, welches für den Kandidaten der ſocialdemokrgtiſchen Partei
zu ſtimmen aufforderte. G. kam hinzu und wollte St. daran
hindern, reſp. das Plakat wieder entfernen. Bei dieſer Gelegen
heit ſoll der Angeklagte mit einem in ſeiner Hand gehaltenen
Schuhmacherhammer auf Gärtner losgegangen ſein und gen
dieſen die Bedrohung mit Todtſchlag ansgeſprochen haben. Ob-
gleich er dies beſtritt, vermochte er doch nicht ſo glaubwürdige
Zeugen für ſeine Unſchuld zu erbringen, daß ſeine Freiſprechung

erfolgen konnte. tSehnſucht nach Nummer Sicher. Am 2. Mai
ließ ſich der Arbeiter Stanislaus Watkowiak bei dem
Uhrmacher M. hierſelbſt mehrere Taſchenuhren vorlegen, um
eine zu kaufen. Plötzlich nahm W. eine ſolche und verließ lang-
ſamen Schrittes den Laden. M. holte ihn mühelos ein, nahm
ihm die Uhr ab und ließ ihn laufen. Damit ſchien W. aber
nicht einverſtanden zu ſein, denn er kehrte in den Laden zurück,
und ſtellte die Forderung, verhaftet z zu werden.
wurde polizeiliche Hilfe requirirt und W. in Haft genommen.
Heute giebt derſelbe an, betrunken geweſen zu ſein, während M.
ihn für unzurechnungsfähig hält. Der Gerichtshof gewann aber
die Ueberzeugung, daß es ſich hier um einen wirklichen Dieb-
ſtahl gehandelt habe, durch welchen der Angeklagte in den
widerrechtlichen Beſitz einer Uhr gekommen wäre, wenn dieſem
derſelbe gelungen wäre. Unter Zubilligung mildernder Umſtände
wurde auf eine dreimonatliche Gefänguißſtrafe erkannt. So iſt
ja denn des Angeklagten Sehnen erſüllt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w Geſtattung des Feilbietens von Bier im
Umberziehen. Während bisher gemäß S 56 Nr. 1 der
Reichsgewerbeordnung das Bier vom Feilbieten im Umherziehen
ausgeſchloſſen war, hat jetzt der Bundesrath beſchloſſen, das
Feilhalten im Umherziehen des in Anhalt gebrauten
Braun- und Weißbieres und des Zerbſter Bitter-
bieres, ſofern dieſe Getränke einen höheren Alkoholgehalt
als zwei Prozent nicht beſitzen, auf Grund des 8 56b der Ge
werbeordnung zu geſtatten.

Patente haben angemeldet die Firma W. Sieders-
leben u. Co., Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen in Bern
burg auf eine an Drill- und Hackmaſchinen

beln, Carl Dreger-Bürckner und Richard Greul, beide in
Magdeburg auf eine Neuerung an Flaſchenfüllapparaten, er
theilt ſind Patente C. Leine in Alsleben a. S. auf einen
ſelbſtthätigen:? Treibriemenaufleger, A. Brandtin Vienenburg
auf eine Trommel.

S Bitterfeld, 7. Juli. (Rektorſte! le.) Zu der durch
die Verſetzung des Herrn Rektor Schulz nach Helmſtedt frei
e Rektorſtelle an der hieſigen Mittel- und Mädchen-
chule waren 58 Bewerbungen eingegangen. Von dieſen 58
Bewerbern kamen 3 auf die engere Wabl und bielten kürzlich
Lehrproben ab. Gewählt iſt Herr Dr. Richard Fricke, bisher
ordentlicher Lehrer an der höhern Bürgerſchule zu Rotenburga. d. Fulda. Derſelbe wird ſein neues Amt wahrſcheinlich zum

1. Oktober d. J. antreten.
u Schönebeck, 7. Juli. LLeichenfund. Erntebet-

ſtunde.) Am vergangenen Freitage wurde die Leiche des er
trunkenen Steuermanns Müller aus Schelldorf, deſſen
Tod in Nr. 149 dieſer Zeitung mitgetheilt wurde, bei Weſter
hüſen gefunden. Am nachſten Montage wird hier die üb-
liche Erntebetſtunde abgehalten, die Ernte ſelbſt jedoch wird
W egener um mehr als eine Woche gegen die Vorjahre ver

n.

Aſchersleben, 7. Juli. (Von erſchreckender Ge
fühlsroheit) zeugt eine That, die uns aus Friedrichsaue
gemeldet wird. Auf dem dortigen Rätzelſchen Gute ſtellte der

Arbeiter Sperling den Arbeiter Nitzſchke zur Rede, weil er ſeinen
Bruder geſchlagen hatte. Nach einem kurzen Wortwechſel zog
Nitzſchke plößlich ein Wie hervor und verſetzte ſeinem Gegner
kurz hintereinander zwei Stiche mit ſolcher Gewalt in die Bruſt.
daß der p. Sperling zuſammenſank und verſtarb. Mit Mäbe
wurde Nitzſchke gefeſſelt und deu Behörden übergeben.

S Halberſtadt, 7. Jnli. (Einen Fackelzug), an deſſen
Spitze ein ſtaitliches Corps von Poſtillonen ritt, brachten die
hieſigen Poſtbegmten Herrn Poſtdirektor Zucker anläßlich

en Geſtern fand Gratulation und Feſt
eſſen ſtatt.

S Nordhaufen, 7. Juli. (Feſt. Sadtverordneten-ſitzung S Swgraerit Der Reſt des
früher in unſerer Provinz beſtehenden Provinziglquartetts, be-
ſtehend gus dem Palmeſchen Geſangvereine zu Magdeburg uno
der hieſigen Liedertafel, feierte geſtern und vorgeſtern dasahresfelt in unſerer Stadt. Vorgeſtern fanden die gemein
chaftlichen und Wettgeſänge ſtatt und geſtern der Ausflug nach

dem Jleſelder Thale und das Feſteſſen. Es wurde unter den
Saugesbrüdern der Wunſch wiederholt laut, daß durch Hin
rutgap noch 2 großen Geſangvereinen der Provinz das

rovinzialquartett wieder hergeſtellt und ergäuzt werden möchte.
Unſere Stadtverordneten haben beute die Anlage einer

Kaſtanienallee nach dem Kohnſteine endgültig m 15 gegen
s Stimmen abgelehnt. Die Mehrheit war nicht geueigt, aus
ſtädtiſchen Mitteln der Anlagen in fremden Fluren e
machen. Das ſtädtiſche hat im Vorjahre bei
einer Einnahme von 115 676 Mk. 80 Pfg. der Kämmereikaſſe
einen Reingewinn von 5000 Mk. zageführt. Jetzt erbaut man
neben dem Hochreſervoir, ein zweites, um die Stadt vor jeg-
lichem Waſſermangel zu ſchützen. In der beutigen Sitzung
des hieſigen Schwurſgerichts wurde gegen den 60jährigen
Lanundwirth Friedrich Hake aus dem benachbarten Schateverhandelt, welcher in letzten Winter mit mehreren Jagdlieb-
babern zur Jagd gegangen iſt und auf dem Wege zu derſelben
dem die Jagdſcheine controlirenden Gensdarmen einen Jagd
ſchein, vörgezeigt, auf dem in plumpeſter und r Werdie Vor 1829 ausradirt und in 1890 verwandelt war.
Der Angeklagte will weder die Fälſchung vorgenommen woch
um dieſelbe gewußt haben. Da er aber hätte wiſſen müſſen,
daß ſein Jagdſchein längſt abgelaufen t ſo wurde er
wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer gefälſchten öffentlichen
Urkunde zu 5 Monaten Gefängniß und wegen Uebertretung des
daadegetes zu 15 Mark Geldſtrafe ev. noch 3 Tagen Haft
verurkheilt.

Gotha, 7. Juli. (Feier auf dem Hörſelberg.)Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand die Einweihung des auf
dem Hörſelberg erbauten maſſiven Schutzhauſes durch den Vor
ſtand des Thüringerwald-Vereins Zweigverein Gotha
ſtatt. Trotz der ungünſtigen regneriſchen Witterung batte ſich
eine große Menſchenmenge aus Gotha und Eiſenach, ſowie aus
den benachbarten Orten eingefunden. Nachdem der Architekt
und Bauleiter des Hauſes, Herr Wangemann aus Gotha,
dem Vorſtand des ThüringerwaldVereins, Herrn Koffmahn,
den Schlüſſel zum Hauſe übergeben hatte, hielt derſelbe die Feſt
rede, welche mit einem Hoch auf Kaiſer Reich und v
Ernſt H. von Coburg. auf deſſen Gebiet das Haus ſteht, ſchloß.
Die in allen Theilen trefflich gelungene Feier wurde noch ge
hoben durch den Vortrag gut gewählter Geſänge von der
Liedertafel aus Gotha.

Kleine Notizen. Der „Z. Anz.“ meldet aus Zeitz: Ein
orkanartiger Wind, welcher an Bäumen und Früchten
Schaden angerichtet hat, brach am Sonntag in der Frühe über
unſerer Gegend herein und dauerte bis in den Vormitkag. Einige
Leute wollen Morgens um 2 Uhr, andere auch ſpäter (gegen
4 Uhr) Erdſtöße wahrgenommen haben. Jn Camburg
iſt der Kaufmann (Wollwaaren- und Cigarrenhändler) Hutzel-
mann, welcher vor kurzem in Konkurs gerathen iſt, verhaftet.
Jn Zuſammenhang mit dieſem Konkurs wird auch die Verhaftung
des „Privatſekretärs“ Merkel ebendort gebracht. Unter
einem Kaſtanienbaume in der Friedrichſtraße zu Dresden ſahen
mehrere Knaben eine offene Kiſte ſtehen, die den Leichnam
eines mehrere Wochen alten Kindes weiblichen Geſchlechts
enthielt. Auf dem kleinen Leichnam lag ein Zettel, auf welchem
die Worte mit Bleiſtiſt geſchrieben ſtanden: „Jch bitte, be
zrabt mein Kindchen mit, Jhr guten Leute. Jch habe
ein Geld und weiß nicht, was ich anfangen ſoll.

Die Erörterungen zur Feſtſtellung der Todesurſachen des Kindes
und Ermittelung der Mutter ſind im Gange. Am 6. d. Mts.ertrank in der Helme der s n av Hartwich aus
Oberröblingen a. H. Auf welche Weiſe das Kind in den Fluß
gerathen, könnte noch nicht ermittelt werden. Die Leiche des
Kleinen iſt aufgefunden.

Ein Ulan in Gardelegen verunglückte! dadurch, daß er
gelegentlich einer Waffenübung auf dem Exercirplatz vom
Pferde und in ſeine Lanze ſtürzte. Der Verunglückte
wurde per Tragbahre nach dem Lazareth geſchafft und iſt da
ſelbſt ſeinen Verletzungen erlegen.

An einem Lebensbaume erhängte ſich in Zeu
bin gen ein noch unbekannter Mann auf dem dortigen Gottes-
acker. So ward ihm das Symbol des grünenden Lebens zum
Baum des Todes.

Vermiſchtes.
Hochzeitsreiſe mit Hinderniſſen. Jn Chiaſſo traf

vor einigen Tagen ein junges franzöſiſches Ehepaar ein, welches
die Zollbeamten um möglichſte Beſchleunigung der Reviſion er
ſuchte. Sie wollten allein ſei mit ihrem Glücke, ihrer Jugend
und ihrer Liebe. Und dieſe Liebe, ſie ſprach aus den ſchönen,
tiefblauen Augen der jungen Gattin, diefe Liebe drückte die be-
redte Miene des Mannes aus. Die junge Frau ſchien ſich den
Fuß übertreten zu haben und mußte ſich auf den Arm des
Gatten ſtützen, welcher ſie mit bedentſamem Mitleid führte
Aber auch die Zollbeamten bedauerten, daß der jungen Frau
das Gehen ſo ſchwer ankomme, und kamen auf den Gedauken,
es könne ihr am Ende geholfen werden. Der italieniſche Staat
iſt galant, und es iſt in der Grenzſtation eine Frau eigens dazu
angeſtellt, um den Damen, auf welche die Zollbeamten aufmerk-
ſam werden, behülflich zu ſein. Die junge Frau mit den tief
blauen, ſchönen Augen hatte, um mit Heine zu ſprechen, „Alles,
was Menſchenbegehr“, ſie hatte nicht nur die ſchönſten Augen,
ſondern auch Tiamanten und Perlen bei ſich, nämlich ein kleines
Etui, gefüllt mit Juwelen im Werthe von 130000 Lire. Der
Gatte hatte ſeinerſeits zwar nicht die ſchönſten Augen, aber da
für in ſeiner Cigarrentaſche Juwelen im Werthe von 50 000
Lire. Das junge Ehepaar hat in Chiaſſo ſeine Hochzeitsreife
unterbrechen müſſen. Die böſe Welt glaubt nicht an die Recht
mäßigkeit des Brillantenbeſitzes, und im beſten Falle ſind zwar
nicht ſchöne Augen, aber werthvolle Brillanten nach dem
italieniſchen Zolltarif zollpflichtig.

Anmerikaniſche Amgzonen. Jn NewYork haben hundert
unge Damen, und zwar der reichſten s eine „Damen-

Militär- Geſellſchaft gebildet, gehen in Uniform und haben einen
Feldwebel vom 22. preußiſchen Jufanterie Regiment als ihren
Exerziermeiſter engagirt. Die Journale vermuthen, daß ſich
durch zahlreiche Nachahmerinnen eine ganze Amazonen Armee
heranbilden werde. Sind die Gründerinnen etwa des trägen
Luxuslebens in den Macmorthürmen der Millionäre in der
Prächtſtraße „Fiſth Avenue!“ müde geworden Hoffentlich würden
ſie aber barmherziger verfahren, als, nach Herodot, die ſkythiſchen
Amazonen gethan, die Niemandem das Leben ſchenkten und des-
balb „Männer-Todtſchläger“, auf Skythiſch Oiorpata“, geheißen
wurden, und würden nur nach derſelben Schußfertigkeit ſtreben
wie ſie Buffalo Bills Schützinnen ſich angeeignet. Jn den Ver
einigten Staaten 877 es, ſo führen die Blätter aus, jetzt nur
10 Kavallerie- und 25 Jnfanterie-Regimenter, welche Ziffer mit
dem Ende des Bürgerkrieges feſtgeſeßt worden. Es dürften nie
mehr als 25000 Mann Soldaten in jenem ungeheuren Gebiete
unter Waffen ſtehen, aber kein Geſetz beſchränke weibliche Weſen
darin, ſo viel Regimenter aufzuſtellen, als ihnen beliebe. Da
außer Scharmützeln mit Jndianern der Yankeenation auf lange
Zeit kein Feind erſtehen würde, hätten die Dämchen ſich nur au

f
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Kleinkrieg als Sport zu beſchränken und würden mulßmaßliz eleganten ne zum Schlachtfelde dampfen. Be
e Herrenwelt werde dazu nie v höchſtens etwa nur

in ſolchen Fällen, wo die weiblichen Bataillone aus lauterSan beſtänden.
Ein Jugendſtreich Karl Maria von Weber's. Während

in dieſen Tagen die Enthüllung des Weber- Denkmals in u
Geburtsſtadt Entin durch rauſchende Feſte gefeiert wurde, dachte
wohl Niemand daran, daß Weber durch einen Jugendſtreich
ſein Leben einſt in ſolche Gefadr gebracht, daß es nur an einem
Hagre gehangen, und wir hätten einen unſerer größten Muſiker
verloren, bevor noch ſein Genins die Flügel ausgebreitet. Der
Hamb. Corr.“ berichtet darüber nach den Aufzeichnungen des
ngendfreundes Weber's, des 1858 in Würzburg W

einerzeit berühmten Portraitmalers Ferdinand Freiberr von
ütgendorff. Karl Maria von Weber war mit ſeinem Vater,

dem Major v. W. 1796 nach München gekommen, wo er bei
aleſt und dem Hoforganiſten Kalcher Muſikunterricht genoß.

Weber's Vater ſchloß dort mit dem als Luſtſpieldichter geſchätz
ten Hauptmann K. Fr. A. Baron von Lütgendorff Freundſchaft
und bald waren Karl Maria von Weber und Lütgendorff's
Sohn Ferdinand, der damals die Münchener Kunſtſchule be-
Fchte, ſo unzertrennlich geworden, daß man ſie ſcherzweiſe nur

Kaſtor und Pollux nannte. Die beiden n ameriſch angelegten Knaben bigen mit ſolcher Liebe aneinander,
daß ſie eine Trennung nicht überleben zu können vermeinten,
und als der Major v. Weber nach Freiberg in Sachſen überzu-
Kedeln beabſichtigte, beſchloſſen die beiden jungen Freunde, ge
meinſam zu ſterben. Jn einer mondhellen Nacht ſchlichen ſie
ſich aus ihren elterlichen Wohnungen in den damals noch ſehr
h „engliſchen Garten bei München., Jn der Näbe eines
künſtlich angelegten Waſſerfalles hielten ſie an, nahmen feierlich
Abſchieb von der Welt, umiſchlangen ſich zärtlich und ſtürzten
r ins Waſſer. Glücklicherweiſe waren ſie aber bemerkt wor

en und konnten ziemlich leicht gerettet werden, da das Waſſer
dort wohl nicht ſonderlich tief war. Beide büßten dieſe That
mit ſtrengem Hausarreſt und einem heftigen Schnupfen, aber
ihre Freundſchaft litt nicht darunter. Sie blieben in regem
Briefwechſel mit einander und Lütgendorff, der ſich ſpäter nach
Prag gewendet, war nicht ohne Einfluß, daß Weber 1813 nach
Prag kam. Jm Jahre 1814 malte Lütgendorff, auch ein treff
Uches Portrait Weber's, das aber leider verſchollen zu ſein
ſcheint.

Ein erſchütternder Nngläcksfall hat ſich in St. Moritz
im Engadin, wie uns von dort geſchrieben wird, am 3. Juli zu

etragen Vater und Tochter vergnügten ſich am genannten
Sage mit Bootfahren auf dem See. Dieſelben hatten anſcheinend

die Abſicht, an dem Steg, zu landen, welcher unterhalb des
Café Waldhaus liegt. Dieſer Steg befindet ſich hart an der
Stelle, wo der Jnnfluß den See wieder verläßt. Jn Folge an
Haltenden Regens und vieler Schneefälle iſt die Strömung des
Fluſſes eine gewallige. Das Boot muß derſelben zu ughe ge
kommen ſein, denn plötzlich hatten die Jnſaſſen die Gewalt über
daſſelbe verloren. Das VBoot drehte ſich und ſchoß mit dem
hintern Ende voran unter der Brücke dürch, welche zum Wald-
Hauſe führt. Etwa 20 Meter weiter befindet ſich der Junfall,
wo der Fluß ſchäumend und toſend über Felſen hinweg in die
Tiefe ſtürzt. Mit raſender nahte das Voot ſich
dieſer Stelle. Jn einem furchtbaren Bogen, ſchoß das Boot in
die Tiefe: die, Jnſaſſen wurden hinausgeſchleudert, der Voots-
führer fiel auf einen Felſen, von wo aus er mit einem ihm zu
geworfenen Seile heranſgezogen und ſo wie durch ein Wunder
gerettet wurde. Jnzwiſchen wurden Vater und Tochter mit
raſender Gewalt fortgeriſſen. Trotz der eifrigſten Nachforſchun
gen haben die Leichen der Beiden bis jetzt nicht gefunden werden
können. Die in ſo entſetzlicher Weiſe um das Leben Gekomme-
nen ſind ein Großgrundbeſitzer Cariſſime und Tochter, ein blühendes junges Madchen, aus Rom.

Ein ſehr hefliger Sturm wüthete am Sonnabend und
Sonntag an der belgiſchen Küſte. Bei Nieuport ſind Fiſcher
ſchaluppen zertrümmert worden; zwei Fiſcher ſind dabei er-
trunken. Bei Oſtende tobte der Sturm ſo heſtig, daß ein von
Dünkirchen ankommender, von dem Untergange bedrohter Drei
maſter ſeinem Schickſale überlaſſen werden mußte, Ein in Folge
der Nothzeichen abgelaſſener Bugſirdampfer mußte wieder um-kebren. u Heyſt bat der Sturm großen Schaden angerichtet.
Seit Jahren iſt zu dieſer Zeit kein ſo heftiger Sturm an derveigiſwen Küſte beobachtet worden; obwohl ſofort an allen
Küſtenpunkten Vorſichtsmmaßnahmen getroffen worden, werden
viele Schiffbrüche befürchtet.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 7. Juli.

Aufgeboten: Der Kellner K. E. P. Radicke, Halle und M.
L. Köſewitz, Vöckſtraße 6.

GHeboren: Dem Töpfermeiſter F. K. Görlitz 1 S., Witte
kindſtraße 34. Dem Handarbeiter F. A. Schnabel 1 Tochter,

41. Dem Maurer F. O. Elſte 1 S., kl. Breiten-
itraße 2.

Geſtorben: Des JFabrikſchmieds F. R. Hörenz Sohn 6
Monate 2 Tage, Anuguſtſtraße 63. Der Schuhmacher J. F.
A. Herre 54 Jahre 4 Monate 24 Tage, Auguſtſtraße 11. Des

W. Stockhauſen S. 1 Monat 22 Tage, Auguſt-
raße 54.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Dr. Freiherr von RauſchTrauben-

berg mit Gemahlin aus Petersburg. Arzt Or. Fiske mit Ge-
mahlin ans Chicago. General Lieutenant von Mettler aus
Wiesbaden. Gutsbeſitzer Ritter v. Bauer a. Brünn. Dr. phil.
Wohltmann aus Göttingen. Kaufleute: Rehm aus Paris.
Lore aus Berlin. Funcke aus Dresden. Rothamel aus

erſtadt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Magdeburg, 7. Juli. Die Führer der organiſirten

Arbeiter in Magdeburg, Buckau und Neuſtadt haben be-
ſchloſſen, dahin zu wirken, daß in nächſter Zeit Strikes
behufs einer Verbeſſerung der Arbeiterlage nicht ſtattfinden.
Es ſoll vielmehr alles aufgeboten werden, um dort, wo
die Arbeitgeber die Arbeiter-Organiſationen ſprengen wollen,
den Arbeitern zu Hülfe kommen. Für die ausgeſperrten
Maurer und Zimmerer in Hamburg wird eifrig geſammelt.

Köln, 7. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Chriſti-
ania gemeldet: Kaiſer Wilhelm ſandte von Chriſtianſand
aus ein launiges Telegramm an König Oskar, in welchem
er ſchilderte, wie viel ſchlechter es ihm auf der See als
in Chriſtiania ergangen ſei. Der Kaiſer ſpricht nochmals
ſeinen herzlichſten Dank für den großartigen Empfang aus.

Eiſenach, 7. Juli. Der Gemeinderath ertheilte dem
Entwurf des Bildhauers Adolf Donndorf für das Luther-
denkmal ſeine Zuſtimmung. Donndorf will das Denkmal
bis zum Jahre 1893 ferligſtellen.

Wiesbaden, 7. Jnli. Der wegen Betrugs verfolgte
Lotteriekollekteur Krüger iſt in Potsdam verhaſtet worden.

Wien, 7. Juli. Das Gerücht verſchiedener Blätter, die Ver
mählung der Erzherzogin Valerie ſei bis zum 2. Auguſt ver
ſchoben worden, iſt unbegründet. Die Fürſtin von Montenegro
iſt aus Franzensbad hier eingetroffen.

Wien, 7. Juli. Mit Beſtimmtheit verlautet, daß der Urlaubs-
antritt des Kriegsminiſters, Feldzengmeiſters Frhrn. v. Bauer,
der Vorlänfer einer Penſionirung deſſelben ſei. Als Nachfolger
werden der ungariſche Landesvertheidigungsminiſter Frhr. von
be und der General-Jnfanterie-Jnſpektor Feldzeugmeiſter
Frhr. v. König genannt.

Peſt, 7. Juli. An der ſiebenbürgiſchen Grenze ſind neuer-
dings Zuſammenſtöße mit eingedrungenen rumäniſchen Bauern

banden vorgekommen, wParis, 7. Jnli. Die aus allen Landestheilen einge
gangenen Berichte über den Stand der Felder laſſen in

folge der ſchlechten Witterung ein um 15 bis 20 Prozent
hinter der bisherigen Schätzung zurückbleibendes Ernteer
gebniß befürchten.

New Hork, 7. Juli. Die Stadt Fergo in Nord-

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 8. Juli 1890.

Jwidende
für Zf. Coursnotiz

Dakota iſt heute von einem heftigen Wirbelſturm
heimgeſucht worden, mehrere Perſonen haben
dabei das Leben eingebeßt. Ein Eiſenbahnzug
der Nord-Pacificbahn ſoll infolge des orkanar-
tigen Sturmes eutgleiſt ſein; authentiſche Nach-

aus Deutſchland in Neapel aufnehmen. Auf die Brief-
ſendungen nach ſämmtlichen Anlaufhäfen finden die Taxen
und ſonſtigen Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages An
wendung. Wegen Einrichtung eines Poſtpacketaustauſches
mit Oſtafrika durch Vermittelung der deutſchen Poſtdampfer
wird weitere Verfügung ergehen.

Jndnſtrie und Handel.
Die Schönebeck-Elmener Straßenbahn kann

für 1889/90 keine Dividende vertheilen. Die Unterbilanz bat
ſich auf 2000 .4 erhöht.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 8. Juli 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,10 Dortm. UnionSt.-Prior. 90,50
n 3 do 100,70 Riebeck Montanwerke 181,25

49 Conſols 106,60 Oeſtr. Cred.-Actien 164,87

3 do 100,70 083,*3 /Landſch. Ctr.-Pſd. 98.60 Lombarden 690.50
88 20 Ruſſ. Süd-Weſt 79,60

Gotthardbahn 162,75 49 Oeſtr. Goldrente
Disconto-Commandit 219,75 49 Ung. do.
Darmſtädter Bank 156,25 *47, Ruſſ. 1880er Anl. 96,30
Deutſche Bank 167, 5855 Jtal. Renten 94,
Berl. Handelsgeſellſch 163.75 Oeſtr. Noten. 174,25

l 0 o e 145,50 Ruſſ. do. 7 l 7 0 235,Lanrahütte

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Waſen: loco, 202-, JuliAugnſt 194, Sept.Oct. 182,75, Tendenz
eſt.

Ryggen: loco 160, Juli-Aug. 155,25, Sep.Oct. 149,50. Tendenz
eſt.

Hafer: loco Juli-Augnſt 149,50, Sep.-Oct. 138,50, feſter.Rüböl: Herbſt 56,50. et
Spiritus: (70er Waare) loco 38,50, Anguſt-Sept. 36,90, Sept.

Oct. 36,70, (50er Wagre) loco 58,39.
Petrolenm: loco 23, nächften Monat

Fondsbörſe. Nachdem die Contremine geſtern auf dem
Bergwerksmarkt ſtarke Abgaben gemacht, nahm ſie heute wieder
Deckungen vor, ſodaß zu Anfang der Börſe dieſe Kategorie
ziemlich feſte Tendenz zeigte. Vom Montanmarkte ausgebend,
war die Tendenz, im allgemeinen eine ziemlich gute, ſchlug aber
ſehr ſchnell um als von Argentinien das Goldagia 198 gemeldet
wurde, während geſtern noch 168 notirte. Der ganze Markt er
mattete darauf und auch Bankwerthe, die Anfangs beſſer waren,
gingen wieder auf geſtrige Schlußkurſe zurück. ErxeditActien
und Discontocommandit waren recht beliebt und konnten ſich
noch am beſten behaupten. Oeſterreichiſche Bahnen lagen ziem-
lich feſt, Franzoſen, Duxer, Lombarden und Buſchliehrader
votirten ſogar etwas höher. Von heimiſchen Bahnen ſind
Mainzer Marienburger und Oſtpreußen als etwas beſſer
hervorzuheben, das Geſchäft in denſelben war aber ſtill. Fremde
Renten blieben im Preiſe wenig verändert Ruſſiſche Noten
auf gute ruſſiſche Ernteausſichten ziemlich feſt; zum Schluß
wieder etwas abgeſchwächt. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt exöffnete infolge der
in ganz Europa anhaltenden regneriſchen n ſowie aufauswärtige Vörſenberichte in feſter Haltung. eizen konnte
die Preiſe für laufenden Monat und Sommerſicht, auf Deckungen
erhöhen und auch der Herbſttermin, für welchen ſich rege Kauf
luſt zeigte, war etwas beſſer. R aen ging nur n höher,
notirte aber doch etwas beſſer. Hafer durchweg beſeſtigt. Rüb-
öl zog auch heute wieder an. Spiritus feſt, loco und Termine
höher bei ſehr geringem Geſchäſt.

Mittagsnotirnngen an der Magdeburger Zucker-Börſe.

u Magdeburg, 8. Juli 1890.Effektive Waare: 17,10-17,30 excl. Baſis 92.
16,20 16,40 excl. Baſis 88.

Tendenz: ſehr feſt.
Speculation tranſito Hamburg: 12,50 Jnli, 12,52

Auguſt, 12,07 Oktober-Dezember, Tendenz ruhig.

Briefkaſten der Redaktion.
H. D. hier. Sie können gegen Denjenigen, welcher das

Giſt. legte und dadurch den Tod Jhrer Tauben, Katzen und
Hunde herbeiführte, ſowohl Strafantrag wegen Sachbeſchädigung
ſtellen, als guch CEivilklage auf Erſatz. des Jhnen erwachſenen
Schadens anſtellen. Das könnte ſich aber nur auf die jüngſten
nachweisbaren Fälle beziehen.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Wrtpa Zießler mit Hrn. Max Medam
(Neuſchönefeld--Leipzig). Frl. fmann Reinhold Arlt (Magdeburg). Frl. Charlotte Flinſch mit
Hru. Dr. Heinrich Kunz (Leipzig--Bautzen). Frau verw. Ma-
thilde Eberhardt, geb. Klan mit Hrn. Rechtsanwalt F. Poppe
(Nordhauſen-- Erfurt). Fräulein Tilly Guhrauer mit Herrn
Rittergutsbeſitzer Eugen Braune (Berlin Kotſemke bei
Sommerfeld).

Verebelicht: Hr. Dr. Guſtav Lorenz mit Frl. Helene Ebert
Leipzig). Hr. Domainenpächter Wilhelm Niemeyer mit Frl.

Mertens (Göttingen). Hr. Max Helbig mit Frl. A. Aderhold
(Braunſchweig--Leipzig). Hr. Hermann Köruer mit Frl. Klara

Schulz (Berlin). SGeboren: Ein Sohn Hrn. H. v. Brandis (Einbeckhauſen).
Hru. Gerichts- Aſſeſſor Rich. Ziemann (Breslan). Hrn. Oswald
Beyer (Leipzig). Eine Tochter: Hr. George Dotti (Domaine
Neuenhagen). Hru. Amtsrichter Waldäu (Sögel). Hrn. Haupt
Woher geroix (Jnowrazlaw). Hrn. Diſtriktsbaumeiſter Gaſter

oberau).
Geſtorben: Hr. Rentier F. A. Andreack (Reiboldsgrün).

Hr. Stiftsrath Friedrich Roth (Zerbſt). Hr. Dachdeckermeiſter
Älgers (Magdeburg). Frl, Lina Schultz (Jerbſt).

S

GebanerSchwetſchle'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale)

49, Halleſche StadtObligation.
von 1882

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 o Halleſche Stadt-Oblig.

Die Poſtdampfer der genannten Linie werden die Brieſpoſt o Hyp.-Anl. a

Johanne Evppers mit Hrn. Kauf- J.

4 102,25 G.

v G.

i ri i i von 1884 535 98,50 G.richten darüber liegen noch nicht vor. 89, der StadtOblig. e
n x 7 2Verkehrsweſeu. 3*/2 Erfurter Stadtanleihe 7 T 3 aIn Ausführung des Artikels 21 des unterm 5.9. rer 102,50

Mai zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Aktiengeſell- Sächſ. Provinzial-Oblig.
ſchaft Deutſche Oſtafrika-Linie“ abgeſchloſſenen Vertrages o Sächſ. Provinzigl-Oblig. 399,50 B
über Einrichtung und Betrieb einer regelmäßigen deutſchen j e iſtruteegnlirnngs- Ziy, 98,50 B
Poſtdampferverbindung mit Oſtafrika wird die erſte vor en Hell n der zzuckerf.
läufige Fahrt auf der Hauptlinie Hamburg Delagoabai Körbisdorf 43 (1(000 G.
am 23. Juli von Hamburg aus angetreten werden. Auf 4 ar der Cxöllwitzer d gtdieſer Fahrt werden die Hafenorte Rotterdam, Liſſabon, e r u. 4 2990 G.
Neapel, Port Said, Suez, Aden, Sanſibar, DaresSalaam, b Fopothe Michaelis 101 6.
Lindi und Mozambique angelaufen. Der endgiltige Fahr 49 HyvothetAnl. der Gewerk
plan wird demnächſt durch das Amtsblatt veröffentlicht werden. chaft Ludwig II. S 2

Nanmb4 TBraunk. A.G. wo8ur BankvereinsActien 1889 10
parundVorſchußBank-Actienj 1880 8

165,50 bz.
126 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1889 90 5 98.50 G.
Glauzig Zuckerfabrik Artien 1889 90. 8 110 B.
Zuckerräffinerie Halle-Ackien 1888/89) 12 155 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 157 B.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W wehen v 1889 9erſchenWeißenſelſer Braun
kohlenAktien 1889/90) 11 170 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. 1888/891 0Zeitzer Paraſſin- u. Solaröl-
fabrik. 1889 90 7Naumburger Branunk.-Actien 1888/89) 4

Halle h Brauerei St.Actien
Michaelis) 1888/89) 5Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 8Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/890) 6
Zeitzer MaſchinenbauActien

chäde 20See aſchinenf.Actien 1889 32
Halleſche Straßenbahn 1889

ildebrand'ſche Mühlenwerke
Cönnern, Malzfabrik-Actien
Landsberger Malzfab.-Actien [1888/891 13
Niemberger Malzfabrik Actienn
Eilenburger Kattun-Manufak-

r

tur-Actien 1888/891 o 4 091 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

W e geren ch 9 7 7 r Gnxe d. Conſ. Pfännerſcha e.PackhofsActien“) b e. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Zur radicalen Beseitigung von Hühneraugen-Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühneraugen
wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden und
ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines der geſuchteſten
Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller an Hühneraugen oder
an verdickter Haut Leidenden.

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in dem S. Rad-
Iauer'ſchen Hühneraugenmittel (d. i. Salicvylcollodium),
aus der KronenApotheke in Berlin, welches in vollkommenſter
Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung
u zerſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung zurFolge hat und keines läſtigen Verbandes bedarf. Zlaſche und

Pinſel 60 Pf.
Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange man

ausdrücklich das echte Radlauer'sehe Hühneraugen-
müttel. Depöt in Halle in der Engel- u. Adler-Apotheke
und beim Apotheker Kolbe. [13768

Amtliche Bekanntmachung.
Steckbriefsernenernug.

Der unterm 6. September 1887 gegen den Burſchen Franz
Amelang aus Dohndorf bei Cöthen wegen Diebſtahls an
einem Pferde erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

Sandersleben, den 5. Juli 1890.
Herzoglich Anbaltiſches Amtsgericht

ehr.

Juſerate.
Die mongtliche Miſſionsſtunde in der Marienkirche wird

Montag den 14. Jnli 6 Uhr ſtattfinden. Herr Diak. Wietseh-
mann wird über den Jslam auf Borneo und das Blutbad
von 1859 Mittheilungen machen. Um freundliche Theilnahme
der Miſſionsfreunde unſerer ſtädtiſchen Gemeinden wird ge-

beten. D. Förster-Niederlagsränme, Getreideböden u. ſ. w. an der Bahn
mit Schienenverbindung, ſowie an der Schiffſaale mit eigenem
Ein und Ausladeplatz bei August Mann.

Familien Nachrichten.

t W J S WDie glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen
hocherfreut an

Halle a. S., den 8. Juli 1890.
Karl Göhring und Fran

14560) geb. Castedello.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute ſrüh 3 Uhr entſchlief ſanft in Gott nach länge

ren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwie
ger- und Großmutter

Rosine Teichmann geb. Tänbner
im 72. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen 1Alfred Sehmidt.

Creypau, den 7. Juli 1890.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. Jnli

Nachmittags 2' Uhr ſtatt.

Berlag der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſütPolitik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nach bezeichneten z

Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels Bö Fen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10- Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Cppeditüon (Jnſeratenannahme und Seſcäftegugelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorw. dis 7 Uhr Adend d

J Se

S

e
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Erſte Beilage zu W. 157 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Mittwoch 9. Juli 1890.

Heffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle. d r C hinſichtlich des Leipzigerplatze s durch einen Regenerativbrenner oder
Montag, den 7. Juli 1890, Nachmittags 4 Uhr. 9. Als Entſchädigung für 29 Quadratmeter Terrain,

eine genügende Anzahl von Laternen ſchleunigſt Sorge zu tragen.

(Schluß.) welche von den Herren Glaſermeiſter H. Berlin und Maurer- x nDer iſtr n meiſter Kuhnt an der Grün- und Frieſenſtraße von (Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mitNephon der e. Prrieth r al 3 der Stadt zu erwerben ſind, wurden 25 ſfär den Ouadrat vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Prüfung und Sfaehmiging vor. Durch die eingetretene meter nach dem Angebot der Genannten feſtgeſieüt. (Ref. die Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
Steigerung der Eiſenprei e und Ärbeitslöhne hatte ſich der An Herren St.V. Hildebrandt und A t gut an dex zu Merſeburg.la nü im Etat in Höhe von 30 000 Mark vor- 10. Für Beſchaffung vonn Lade T e Mk. Lbrbt und die Verſammlung j Volksſchule an der neuen Promenade wurde die S Merſeburg, 7. Jnli 1890.
vewilligte dieſen Mehrbetrgg aus dem gemeinſchaſtlichen Dis ausgeſetzte Summe in Höhe von 252.4 um 73 .4 erhöht. (Ref. e der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zuVoſitionsfonds. Sie die Herren St.V. Dönitz und Sachs). Herr St-V. Sach s. Merſeburg am 4. Juli 1890 ſind unter anderen folgende

3. Eine Vermehrnung der ordentlichen Lehrer- 11. Die Spiegelglasverſicherung im Stadt Verwatktungsſtreitſachen verhandelt worden.
ſtellen am Gymnafinm war vom Magiſirat beantragt, theater, welche bisher jährlich erneuert wurde, iſt mit Rück Zahlung von Ausſtattungskoſten für einen zup
Welcher vorſchlug, von den zur Zeit an dieſer Anſtalt vor ſicht darauf, daß bei Abſchluß auf 2/2 Jahre für Jahr Zwangserziehnung beſtimmten Knaben; Durch Beſchluß
Bandenen 4 wiſſenſchaftlichen Hülfslehrerſtellen am I. April Prämienfreibeit gewährt wird, vom 1.J. 2 einzuziehen und demgemäß im nächſtjährigen Etat rlängert. Die PrämieX.
Tit. II. A. 1 3000 Mark abzuſetzen, dafür aber die gegenwärtig

Mai d. J. ab auf 22 des Königlichen Amtsgerichts zu Jleſeld iſt der außerehelich ge
ſür dieſen Zeitraum beträgt borene Sohn der jetzt verehelichten H. zu Roßla zur Unter

Jm Theater-Etat pro 1890/91 ſind jedoch für J bringung in Zwangserziehnng bei einer Familie in Horſteds
vorh dehrer Spiegelglasverſicherung für das laufende Jahr nur 34,95 beſtimmt worden. Der Knabe hatte ſich bis dahin in Neuſta desum r die derſer ett e Mit g. die vorgeſehen, die Verſammlung verſtärkte deshalb die betreffende befunden und ſind durch ſeine e nach Horſtedt ſowie
lebßteren (11) mit 1800 Mk. Gehalt jährlich und je 660 Mark Poſition um 36,55 (Ref. Herr St.-V. Colla.) für die erſte Ausſtattung der Stadtgeineinde Neuſtadt 72 10
Wohnnungsgeldzuſchuß zu dotiren. Weiler war noch beantragt, 12. An die ſtädtiſche Feuerwehr ſind in der Zeit Koſten erwachſen, welche die genannte Stadtgemeinde klagend
die Skala dann ſo zu geſtalten, daß die ſpäter vorhandenen 19 vom 1. April bis 15. Mai er. an Wachgeldern und Löhnung von dem Ortsarmenverband Roßla beanſprucht, da der
etatsmäßigen Oberlehrer- bezw. ordentlichen Lehrer Stellen ſich noch 163 5 gezahlt worden, weil die Berufsfenerwehr Knabe dortſelbſt ſeinen Unterſiützungewobhnſitz habe und dieſo abſtufen, daß das nächſthöhere Gehalt immer um 150 Mark damals noch 46 oweit organiſirt war. Die Verſammlung Koſten für die Einlieferung und erſte Ausſtattung des Zöglings

größer ſein und zu dieſem Zwecke die 2. bis 7. Oberlehrer- und genehmigte dem

ieſer Operatonen bei Tit. J. B und C zuſammen den Betrag erhebliche Erſparniſſe gemacht ſind.
von 6300 1320 Mk. 7620 Mk. bereit zu ſtellen. Der ordneter Apelt.)

t agiſtratsantrdie 10. ordentliche Lehrer-Stelle je um 150 Mk. an een der erwähnten Summe anf Tit.

v 9 z tattu lerden ſollten; endlich war vorgeſchlagen, zur Durchführung cher in Folge verſpäteter W yttzirug eſdtk Wer Crgrtgerr Wer des Bbalings r Zahl jerer. Koſten verinbgent

es daß die Verrechnung dem a Unterſtützung verpflichteten Ortsarmenverbunde zur
ieht, bei wel Laſt fielen. Der Ortsarmenverband Roßla verweigert inh e deſſen die Erſtattung der aufgewendeten Koſten, weil die

und bereit, dem Kläger auch bereits eine Abſchlags-
Referent der Finanzcommiſſion, Herr St.V. Prof. Dr. Löning 15. Der Bauunternebhmer Eduard Nieme, zu Giebichen- zahlung angeboten ſei. Es wurde auf Abweiſung der Klage
erkärte ſeine Zuſtimmung zu der Anſicht des Schulkuratorxinms ſtein, welcher den Abbruch der Vaulichkeiten des erkannt, weil in dieſem Fall nicht das Geſetz über dere
und des Magiſtrates, daß die Zahl der wiſſenſchaft alten Rathskeliers mit Ausſchluß der unter Straßen Unterſtützung swohnſiss vom 6. Juni 1870., ſondern das
lichen Hülfslehrer im Intereſſe des Uunuterrichtes zu terrain liegenden Umfaſſungsmauern des Kellers gegen eine Geſetz über die ter erſ ns verwahrloſter Kinder
reduziren ſei, jedoch meine die Commiſſion, daß mit Entſchädigung von 1716 .4 übernommen hat, behauptet ſeine j vom 13 März 1878 Platz greiſt.
Rückſicht auf die ſtädtiſche Finanzlage es geboten ſei, Verpflichtungen erſüllt zu haben, obwohl er den Abbruch des
nur eine der 4 Stellen einzuſtellen und dafür eine ordentliche unteren Kellers noch nicht bewirkt hat.

Heranziehung der Häusler zu Grgefendorf
Der Magiſtrat iſt der Kreis Schweinitz zu den Koſten des Gemeindeoder OberlebrerStelle mit einen Gehalt von 3160 neun zu Anſicht, daß der Abbruch des unteren Kellers ebenfalls zu den hauſes dortſelbſt. Der Häusler H. und Genoſſen zu

ſchaffen. Der Reſerent führte dann des Längeren aus, daß das von Niene übernommenen Abbruchsarbeilen gehört und bat Kragfendorf ſind durch den Gemeindevorſtand dortſelbſt zie
eder am Gymnaſſum. herrſchende Syſtem der Durch deshalb bisher Zabinng der bedungenen Entſchädigung von den Koſten des Semeindedauſes, herangezogen worden
chnittsgehälter manche Mißſtände in ſich trage und es wünſcheus 1716 -4 ſowohl als
werth erſcheine, wenn ſtatt deſſelben das an den Volksſchulen Caution verweigert.

derausgabe der mit 1000 -4 beſtelltenſieme bot nun gegen die Giadigehnte hoben, weil nach 17 des Rezeſſes in der SeparationsſacheGegen dieſe Heranziehung haben die Genannten Einſpruch er

bereits bewährte Syſtem der Alterszulagen eingeführt werden Klage angeſiellt, über welche indeſſen erſt nach den Gerichts von Gräfendorf beſtimmt ſei, daß die 27 Hüfner und 5 Gärtner
könnte; die Finanz-Commiſſion empfehle daher der Verſammlung, ferien verbandelt werden wird. Der Magiſtrat batte, da vor zu Graefendorf die Koſten ſür das Gemeindehaus allein zu
den Magiſtrat zu erſuchen, über Einführung des Syſtems der ausſichtlich noch in dieſem Jahre die Erdarbeiten ſür den Neu tragen hätten. Jhre der Hänsler Beſitzungen aber
Alterszulagen an Stelle des bisherigen Syſtems des Durch bau auszuführen ſind, beſchloſſen, den Abbruch des unteren rührten von Huſengütern her, welchen ſie durch Dismembrations-
ſchnittsgeboltes eine Denkſchrift ansarbeiſen und der Ver Kellers ſowohl als der änheren Ümfaſſungsmauern guf Grund Pläne antheilig beitragspflichtig ſeien. ſodaß ſie, wenn ſie jetzt
ſommlung zugehen zu laſſen. Auch Herr Prof. dr. Ditten der beigeſügten Bedingungen in Ausſchreibung zu verdingen, noch die geſörderten Koſten zu dem Geweindehauſe trägen
berger betonte, daß die von der Finanz-Commiſſion geänßerte beide Objecte jedoch getrennt, dAnſicht ſehr beachtenswerth erſcheine, allerdings ſei e ſraglich, Abbruch der inneren Gebändetheile entſtehen, durch Gegenrech- ausſchuß in Herzberg wies die Klage mit der ind zu
ob die Cinfinrung des Syſtems der Alterszulagen ſein nung gegen die Forderung des Nieme und aus der von dem rück, daß das Streitverfahren über die Verpflichtung zur Le

en ſtaatlichen und ſtädtiſchen höheren Lehr- ſelben beſtellten Cantion zu deckenwerde, da an a
anſtalten das gegenwärtig hier geltende Syſtem ebenfalls beſtehe Baumeiſter Schulze) Die Kchie Klage nur über einzelne bereits erforderte Gemeindegb-

Koſten, welche durch den ſollten, zu denſelben doppelt herangezogen würden. Der Kreis

iſt
ung von Gemneindeabgaben überhaupt unzuläſſig und die

und vom Stagte verigngt werde. Nachdem Herr Stadtrath ſchlag der VanCoinmiſſion vorläufig nur den Aöbruch des gaben geſtaltet ſei. Die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Be
Fubel der Anſicht Ausdruck gegeben, daß ein Wechſel im Be melen Kellers auszuſchreiben, dagegen den der äußeren Um rufung wurde mittelſt Veſcheides des Bezirls Ausſchuſſes r

legt Hr. i i ich eregte Herr Prof. Dr. Löning dar, daß im Uebergangsſtadinm durchſührbar und nicht eeeannnnee des Gemeideharſes ſeltene des Gemeindevorſiandes zu Graeſen
tef

ſoldungsſyſtem arge Unzuträglichkeiten mit ſich bringen könne, faſſungsmauern noch zu verſchieben, da derſelbe gegenwärtig un Merſeburg koſtenpflichtig zurückgewieſen, weil die Kläger g e

anz gut Vorkehrungen zu treffen ſeien, um ſolche

Syſtems an Stelle des jetzigen, ſeiner Zeit nur für die gegen

l nzuträglich 21. Die Bauflucheiten zu vermeiden; Herrn Prof. Dittenberger gegenüber hob j bäunde wurde nach dem Magiſtratsantrage feſtgeſtellt.

der Redner dar je Einführ i St.V. iſter tSie h das aie inführüng eines anderen Herr er nie zwiſ en der Stadt und der über einen derartigen Klageantrag aber eine Entſcheidung im

Verpflichtung zur Leiſtung der behufs Beſtreitung der Koſten

dorf geforderten Gemeindeabgaben im allgemeinen ohne Be
ziehung auf den einzelnen Fall der Hebung beſtritten habem,

wärtig beſtedenden Stellen mit dem Staat vereinbarten Witiwe Schaaf für das Grundſtück Mühlgraben Nr. 104 Verwaltungsſtreitverfahren unzuläſſig iſt. In der hier
Syſtems ſehr wohl möglich ſei. Die Verſammlung beſchloß wurde aufgehoben ein Eingehen auf das Geſuch der Frau eru dalen gemäß die Einzieh- Schagf Am lleberloſſung des Grundſtückes zu 600 örücher verblieb es bei dieſem Beſcheid.

ung einer wiſſenſchaftlichen Hülfslehrerſtelle; die Errichtung einer Miethe ſtatt bisher 930 abgelehnt und der Magiſtrat erſucht,
dann dem Vorſchlage der Finan

auf Seitens der Kläger beantragten mündlichen Verhandlung

Stelle mit 3150 Gehalt, ob einer ordentlichen oder einer die rei des Grundſiückes vom I. Oktober d. J. aus Zum landwirthſchaftlichen Genoſſeuſchafts
Oberlehrer-Stelle, ſoll nach einer beſonderen Vorlage des Ma zuſchreiben. (Ref. Herr St.V. Schmidt.ates von der Verſammlung entſchieden werden; ſerner die h übrigen Manlt der Tagesordnung würden vertagt, weſen.

erren Zan der n. Geun. der Ma Von dem erſreulichen Fortſchreiten des Genoſſenſchaftskehnung der voin Magiſtrat geſtellten Forderung der Ab dagegen anf Antrag
änderüng der Skala, dann die Einſtellung von 9150 ſtatt giſtrat t, fü7629 n den Etat endlich nahm die Katamminng die T s t
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die Damen ſchwärmten für ihn, die ältern beinahe noch mehr, wie die jungen. Es
war mir ſchon ein Graus, das anzuhören, denn“, ſetzte ſie lächelnd hinzu, „ich
Habe niemals für Jemanden geſchwärint. Und nun ſtirbt er gar, das hat ihn viel
intereſſanter gemacht, als wenn er ſich verheirathet hätte. Nun iſt er ein Halb
gott, bleibt ewig jung und ſchön, freilich vergeſſen wird er trotzdem werden.“

Während er ſich entſann, zu Elione etwas Aehnliches über dieſen Todesfall geſagt
zu haben, fuhr Brünnhilde in ihren Gloſſen über die Geſellſchaft fort. Sie ver
ſpottete mit ſcharfen Worten die Koketterien der Damen. Mit Schadenfreude
perrieth ſie die kleine Schwäche eines Jeden. Die kokettirte mit ihren Armen,
Jene mit ihrem Augenanſſchlag, eine Andere mit ihrem zugeſpitzten Mund.

Sie durſte das thun denn ſie war wirklich nicht kokett. Dann ſprach ſie
über das „männliche Selbſtbewnußtſein“ der Herren. „Les présents sont toujours
excestés.“ Sie verhöhnte die anweſenden Herren ohne Ausnahme; kein Einziger

wer ſt„Und ſchließlich wird doch Jhre Wahl auf eines dieſer lächerlichen Geſchöpfefallen, welche „Mann“ heißen“, ſagte Der un vent
„„Natürlich, kann man dem nicht entgehen“, ſagte ſie mit derſelben Läſſigkeit, mit

der ſie vorhin vom Tanzen geſprochen hatte. „Papa wollte mich ſchon längſt ver
heirathen; es iſt ja auch eine ſoziale Nothwendigkeit, aber ich verſchiebe es ſo lange
als möglich. Jedenfalls wähle ich nur einen geſcheidten Mann.“ Und bei dieſer
harmloſen Bemerkung blickte ſie plötzlich zur Seite, während ſie ihm bisher immer
während ins Auge geſehen hatte.

Er bemerkte das nicht und ſagte unbefangen:
Daß Sie, ein junges Mädchen, ſo geringſchätzig von der Ehe denken, iſt doch

ſeltſam. Es fehlt ihnen ja noch die Erfahrung darüber, Fräulein Brünnhilde.“
Sie lachte auf. „IJch habe doch Augen.“ Und ſie zeigte ihm ihre im Saale

anweſenden verheiratheten Freundinnen und Geſpielinnen. it kaltem Cynismus
ſprach ſie von den Einzelheiten ihrer Ehen. Es waren lauter ſchlechte Ehen.
Schonungslos ſetzte ſie anseinander, wie und warum die Gatten einander nicht
liebten. Sie ſah Theodor dabei mit einer kalten Unbefangenheit an, die faſt wie
Unſchuld wirkte, während ihm unwillkürlich das Blut in die Wangen ſtieg. Jhm
war eigenthümlich zu Muthe. Ein feſtlich geſchmückter und erleuchteter Saal,
Muſik, geputzte Frauen, heiteres Stimmengewirr das wirkte auf ſeine Nerven,
berauſchte ihn einigermaßen o ſeiner geiſtigen Ueberlegenheit. Aber die zerſetzende
Nüchternheit dieſes jungen Mädchens hatte auch ihn ernüchtert; er fühlte nichts
mehr von dieſem unwillkürlichen Zauber die ganze Geſellſchaft erſchien ihm jetzt
z eine r Aue n lauter kleinliche Einzelheiten u Bild,
vie ein Puppenſpiel, deſſen Drähte, deſſen gema deutlich herle p hte, deſſen gemalte Fratzen ſich allzu ch h

„Jch will nicht betrügen und nicht betrogen werden“, ſchloß Brünnhilde ihrder erh will ſozuſagen nur ſozial heirathen. Darum 3 es ein geſcheidter

„Es giebt ja noch eine andere Möglichkeit“, erwiderte Theodor, „eine glücklicheEhe, i r e ſich liebt.“ ß Gret-, e 2r g
„Glauben Sie wirklich, daß dies möglich iſt?“ ſagte Brünnhilde mit ihrerſcharfen, energiſchen Stimme. z guch inr. ſagte Brannt t wwrer

en r ward betroffen von ihrem Skeptizismus. „Jch glaube ja“, ſagte er
ndlich.

„Dann iſt's mindeſtens ſehr unwahrſcheinlich“, erwiderte ſie entſchieden. „Und

zung von Franckeſtraße und Landwehrſtraße liegenden Theiles
r die Beleuchtung des auf der Kreu- ſweſens unter der landwirthſchaftlichen Bevölkerung unſerer

Provinz hat wiederum in jüngſter Zeit die zahlreich beſuchte

(43) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 169
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

„Mein Himmel, die armen kleinen Würmer!“ ſagte Reſeda mitleidig.
„Es iſt wahr, was wird er mit ihnen anfangen?“ ſagte Elione, „wir müſſen

doch hinüberfahren. Die Tante wird ſich aus Furcht vor der Aufregung weder
um ihn, noch um die Kinder kämmeru, und ſeine Schwiegermutter iſt um nichts
klüger, als die gute Tine war.“

Elione und Reſeda führen noch am ſelben Tage nach Bernsdorf, wo ſie eine
unbeſchreibliche Verwirrung vorfanden. Ludwig, eben im Begriff, die Geſchäfte
definitiv zu übernehmen, war trotz der Kataſtrophe nicht im Trauerhauſe, ſonderir

in der Fabrik. eSeine Mutter ließ ihn richtig an dieſem ſchweren Tage allein, ſie fühlte ſich
der Aufregung nicht gewachſen, wollte nicht einmal Kathi entbehren, nach welcher
Ludwig ſehnlichſt verlangt hatte. Frau Mehler war während der Nacht telegra-
phiſch an das Sterbebett ihrer Tochter gerufen worden. Aber ſie weinte und la
mentirte müßig; Albertine war ihr einziges Kind und man mußte Nachſicht mit
ihr haben. Um das Hausweſen, um die Kinder kümmerte ſich Niemand. Tiue
war von jener Art vorſorglicher Hausfrauen geweſen, welche durch ihre minntiöſe
Bevormundung der Dienſtboten die Selbſtſtändigkeit der Letzteren vernichten. Die
Dienſtboten ſtanden klagend und mit unterſchlagenen Armen umher und thaten
gar nichts. Alle Thüren waren offen und in gllen Räumen herrſchte wüſte Un
ordnung. Jn dem einen Zimmer lag die Todte; einige Fabrikarbeiterinnen ſtanden
mit neugierigen, beſtürzten Mienen in der Thür und gafften ſie an.

Frau Mehler ſaß weinend und wehklagend an der Wiege des kleinen Neuge-
borenen. Es war ein Knabe, ein elendes, winziges Geſchöpfchen, deſſen ſchwacher
Athem jeden Augenblick zu erlöſchen drohie.

Die e ruderten und rutſchten ſehr vergnügt auf der Erde herum. Es
waren allerliebſte kleine Dingerchen mit flächsblonden Locken, und da ſie ganz

Kinderröckchen trugen, konnte man ſie kaum unterſcheiden. Sie waren ſehr
rollig, denn ſie ahmten einander wie kleine Affen alles nach.

Und in das Jauchzen und Lallen der Kleinen, in das Jammern der Mutter,
in die lautloſe Stille des Todtenzimmers hinein, tönte das dumpfe, allgegenwärtige
Dröhnen der großen Maſchine. Dieſe Maſchine dröhnte und ſurrte immer, gleich
viel, ob es Hochzeit, Geburt oder Tod im Hauſe gab. Luft und Erde erſchütter
ten immer unter dieſem dumpfen, einförmigen Ton.

Ludwig kam endlich aus der Fabrik, verſtaubt wie immer, ſehr betrübt und
niedergeſchlagen, aber ruhig und gefaßt. Er erzählte, wie alles gekommen.

Reſeda hatte indeſſen das kleine Kind ans der Wiege genommen und betrach-
tete es nachdenklich. Es war keineswegs hübſch, es ſah unreif und verſchrumpft
aus, aber es war rührend in ſeiner Wiuzigkeit, in ſeiner Schwäche. Man hätte
es wegblaſen könuen. Mit ſeinen treuen Kinderaugen guckte es Reſeda an. Hanno
e jetzt den Finger in den Mund und Hanna beeilte ſich, ſeinem Beiſpiel zu
olgen.

Und alle drei Kinder ſtarrten jetzt Reſeda's bleiches Geſichtchen an.
„Du ſollteſt hier bleiben, Reſeda“, ſagte Elione.
„Aber ich verſtehe nichts von Kinderpflege.“
„Du wirſt das auch treffen. Du biſt noch mit allem zu Stande gekommen.

Es war am Abend. Reſeda's Bleiben war beſchloſſen worden. Sie hatte
ſich, ein wenig zögernd, gefügt.



h
weite Generalverſammlung des Verbandese r r r er ri t trovinz Sachſen und der angrenzendenben W R. Halle ſtattgefunden hat, einen recht
utlichen Bewei iefert.Die Beſucher derſelben ſind ohne Zweifel mit dem Gefühl

der Befriedigung eine et und haben die Ueberzeugung ge-
wonnen, daß das Genoſſeuſchaftsweſen in unſerer Provinz
nunmehr in die richtigen Wege geleitet iſt. Die Bedeutung
derſelben findet immer allgemeinere Anerkennung. So hat
unſer Landwirthſchaftsminiſter, Se. Excellenz Freiberr Pr.
pon Lucius, an die Herren Regierungspräſidenten kürzlich eine
Verfügung erlgſſen, welche die Aufforderung enthält, daß durch
die berufenen Behörden die ländliche Bevölkerung auf die Vor
theile der Wirthſchafts-Genoſſenſchaſt, wie ſie durch das neue
Geſetz vom I. Mai 1889 geregelt iſt, aufmerkſam gemacht werden
zuöge.Wahrlich es muß und darf offen ausgeſprochen werden. daß

das Genoſſenſchaftsweſen berufen erſcheint, manche Schäden,
welche die Noth der Zeit der Landwirtöſchaft, geſchlagen hat,
zu heilen. Jn erſter Reihe profitirt ja von ihm der mittlere
und kleinere Landwirth, aber auch der Großgrundbeſitz ſoll es,
wo und wie er kann, unterſtützen und fördern, deun in der
Landwirthſchaſt ſind heute alle n ſolidariſche!
Da die Anregung des Herrn Landwirthſchaftsminiſters zweifel
los vielfach frechtbaren und zum Theil ſchon vorbereiteten Boden
bei unſeren Landwirthen finden wird, ſo ſei darauf aufmerkſam

Robert Wilhelm Febſe, Saglberg 18 und Emma Bertha Börner.
Rathhausgaſſe 9. Der AÄmtsgerichts-Kanzliſt Friedrich Rtich
ard Schmidt, Fleiſchergaſſe 28 und Auguſte Friederike Lina
Marvx, große Rittergaſſe 9. Bäcker Ernſt Krebs, LilienPſe 4 und Clara Emilie Emma Zeiſchold, Lindenſtraße 1.

er Tiſchlermeiſter Adolph Rudolph Rennert r 10
und Jda Elſte, Poſiſtraße 12. Der Tiſchler Auguſt Oswald
Hermann Adler, kleine Ulrichſtraße 35 Und Wilhelmiue Fried-
rike Emilie Porſitz. Barfüßerſtraße 10. Der Former Karl
Auguſt Paul Riemer, Böllberg und Emma Eliſe Lochbaum,
Breiteſtraße 27. Der Architekt Ferdinand Chriſtiau Alwin
Rnprecht, Leſſingſtraße 37 und Minna Eliſe Schaaf, Geiſt
ſtraße 14. Ver Schriftgießer Friedrich Wilhelm Schwarz,
Schmiedſtraße 4 und Friederike Wilhelmine Anna Rothe, großeUlrichſtraße 54. Der Poſthilfsbote Oskar Heinrich Leopold
Supu große Klausſtraße 36 und Wilhelmine Friederike Emilie
Schmidt, Königſtraße 8. Der Schmied Guſtav Karl Her
mann Goßmann, Brunoswarte 12 und Johanne Friederike
Wilhelmine Anna Chriſtel, Mauergaſſe 3. Der Schornſtein
feger Karl Auguſt Ruhmann, an der Baderei 12 und Anna
Auguſte Martin, Löbejün. Der Klempner Wilhelm Anguſt

Kühne, Üleſtraße 8. Der Schriftſeber Friedrich Heinrich
Chriſtoph Jäger genaunt Fricke, Gerbergaſſe 14 und Henriette
Erdmuthe Emilie Marie Rewih kl. Brauhausgaſſe 20. Der
Maurer Friedrich Guſtas Alb. Richter, Geiſtſtr. 34 und Johanne

Thereſe Minna Finke, Brunoswarte 13. Der Schloſſer Ernſt

Schubert, große Klausſtraße 28 und Jda Henriette Bertha

löſungscurs der Conpons und ge ger Stücke der 8prozentig ePrioritäten der Heſterrech Ungariſchen Steg Eien-
bahn iſt für die Woche vom 7. vis 12. Juli auf 81,32 für
100 Fres. feſtgeſget worden.

Deutſche Levante-Linie. Dieſe am 6. September
1889 in Hamburg gegründete Geſellſchaft, deren Aktienkapital
1500 000 beträgt, emittirt jetzt eine 42proz. PrioritätsAnu-
leihe zum Belanfe von 750 000 rückzahlbar zu 102 DieAnleibe iſt von der Vereinsbank in Hamburg und dem Bank-
hauſe L. Behrens u. Söhne übernommen und wird am 7. Juli
zum Curſe von 101 an, die Börſe gebracht.

Winkelmann verhaftet Schou vor einiger Zeiting die Nachricht durch die Preſſe, daß der flüchtige en e

irektor der verkrachten Leipziger Disconto-Gefel
ſchaft“, Adolf Winkelmann, in BuenosAyres geſehen worden
ſei. X geht unn dem „L. Tabl.“ ein Ausſchnitt ans der
BuenosAyres r re welcher Folgendes enthält
„Dr. Jeruſalem (es kann nur Winkelmann gen ſein, da ja
bekanntlich der erſtere todt iſt), einer der durchgebrannten Di
rektoren der Leipziger Discontobank, iſt War auf hieſigerVörſe verhaftet worden. Er war Mitte April gus Jtalier.
wohin er ſich geflüchtet hatte, hierher gekommen, im Glauber,
er befinde ſich hier ſicher Er trat ſofort in die Börſe ein und
operirte mit ziemlichem Glück. Bekanntlich iſt dieſes aber von
zurzer Dauer

gemacht, daß der Verbagud, welcher heute ſchon ca. 40 Genoſſen Friederike Simon, Uleſtr. 18. Der Babhnarbeiter Karl Rob. Magdeburger Börſe vom 7. Juli 1890
ſchaften unfaßt, die Bildung von Genoſſeufchaften mit Pohl, Gottesackergaſſe 9 und Emilie Bertha Dornis, Ranniſche eigene

Rath und That zu unterſtülzen u. A. berufen iſt Von dem ſtraße 20. da e z N,50ſelben ſind Statuten, Geſchäftsordnungen, Formularien für die Geboren: Dem Kaufmann Alex Michel 1 Sohn Martin, e
Anmeldung im Handelsregiſter u. ſ. w. zu beziehen; er ertheilt große Ulrichſtraße 52. Dem Handarbeiter Auguſt Beune n Div p. StWeiſungen, wie es anzufangen iſt, wenn man Conſumvereine, mann 1 Tochter Auguſte Alma, Händelſtraße Dem Verſh.Deſenthaſte net v. r
Molkereigeuoſſenſchaften, Darlehnskaſſen 2c. gründen will. Handarbeiter Mattdias Lang 1 Tochter Marie Eljſabeth, Feld eodeburget Ines Rek. P 30 30 701,00 G

Auch eine Ceuntralgenoſſenſchaft für den Be ſlraße 7. Dem Lehrer Hermann Koch 1 Tochter Gertrud do. Zeuerverſich etien p. St. à z M
zug landwirthſchaftlicher Artikel hat der Verband Eliſe, Friedrichſtraße 88.. Dem Hofmeiſter Karl Lieber 1 i ehe St ains Leben gerufen, damit die einzelnen Conſumvereine des Vor Sohn Friedrich Paul, Beeſenerſtraße 4. Dem Handar do. h a ren n a
theiles des Ankaufs im rn theilhaſtig werden und damit beiter Louis Dietrich 1 Sohn Hermann Oito Lonis, Diemitz. do. Sebens Baſſch. Netten d. St. à nioo

e de h et ded b e e Cenlalaeueſet: M h e gönluecgt 1 a er Aeg Marie e. Kind hen e er. vo n lmit dem Ankauf nicht belaſtet werden. Dieſe agdalena, Völlbergerr 2 uneheli öchter. i. 2 d el di z r 2 Genoſſenſchaften umfaßt, hat ihre unehelicher Sohn. rgerwes the M. vollgezahlt v a
igkeit ebenfalls ſchon begonnen. Geſtorben: Des Gärtners Friedri chröter S. Friedrich u s JDer Sitz des Verbandes iſt in Halle und die Adreſſe des Wil en d e Sie ineße e Arihnr ne le ehe l l l

ſelben lautet. „Verbaund der landwirthſchaftlichen Genoſſen- Preß T. Klara Lydia 1 T., Schmiedſtr. 2. Des Brieſträgers Chemiſche Fabrit Bucan-ictien o 79.75 à s
ſchaften der Probinz Sachſen und der angrenzenden Staaten. Robert Lüderitz S. Rob. Walther 5 M., gr. Wallſtr. e hteeeeeeeeeeeeeeeMöge deſſen Mitarbeiterſchaft recht viel in Anſpruch ge Des Vadermeiters Karl Rübl T. Johanne Wdelnine de ene h e mee r wiemverz d

nommen werden, damit wir endlich auch erreichen, was andere 3 J., Harz 42. 59 ver. chem, Fabr. St. Retien s80,76 vStaaten und Provinzen längſt beſitzen, ein kräftiges, leiſtungs- m Laufe der Woche verſtarben an Magdeburger Allgemeine Gas Actien 6 ifähiges und in ſich durch Vereinigung aller landw. Genoſſen rämpfen 2, Lungenentzündung 3. eiteriger Bro nchitis de en Lerditkant nen Dieſchaften gefeſtigtes Genoſſenſchaftsweſen. v. M. 1, Nierenentzündung I, Hergſchlag „Brechdurchfall 6, Gehirn do. Veigwerts-Nelien n er
krämpfen 2, Atrophie 5, Leberverhärtung 1, Altersſchwäche 2. d eiywant et r er Sechme

Heiteres. derzfehler 2, Bruſtfellenentzündung Darmkatarrh 3, do. Straßenbahn Acten i 210,00Zartfühlend. Der Hauskuecht trommelt in aller holera Jnfantum 1, Rückenmarksentzündung 1, Typhus 1, do. Theater Nellen e i Nr.
Frühe einen Freinden aus dem Schlaf. Fremder: „Was fällt Miliartuberkuloſe 1, Ubgenns I Lungenſchwind ſucht 1. ne e eng ſeien z offerirt uJhnen denn ein, mich zu wecken Hab ich etwas davon geſagt Bauchfellenentzündung 1, Colitis 1, Hirnenkzündung 1, Leber Suche hl Vrannſohlen Berweri. neten 717 sondern x

Hauskuecht: „Ja, wiſſen S', allein nur'm Stiefelwichſen re nngenkatarrh 1, Zelleugewebsentzündung 1, Lebens- Sederderg e wadgiueſecegenen h

r 7, J a vr er raſfinteriee ammAetienV Trinkgeld annehmen z'müſſen, genirt mi doch a biſſl Zuſammen 43. Hierunter befinden ſich 2 in hieſigen Kran Noggeburger Knaertaſfeerie e e. s s 2w 1

Zur Landeskunde. „Nun, Herr Baron, was hat kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. TienJhnen denn in der Schweiz, am beſten gefallen?“ „Hin! Tages Kalender ſür Mittwoch 9. Jnli: Ofnerdie ſchönen Engländerinnen.“ Ou, a Jnduſtrie, Handel, Finanzen Kgl. Nniv.Bibl: geöffnet Vorm. v. 9— 12 u. Rachin. v. 24 Sandie dick S i en b Dies D z r z J Du denn Holländer Communal-Credit 100 Fl.-Looſe. Uhr. Bücher werden verliehen reſp abgenommen tän ich in den Boa mn
ie dicke Vacke. „Die? Das iſt weibliche Handarbeit. Die nächſte Ziehung findet am 15. Juli ſtatt. Gegen den Cours beiden letzten Dienſtſtunden r Wörſcuverſammiung. Dermet St. Geo

verluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung im Börſengeb. r agdeburger- R usterStaudesamtsnachrichten von Halle a. S. übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran ſtraße. 4,1 9-12 Uhr und 2—6 Ühr. Kunſtgew.-Verein: Abds. Ruster
Meldung vom 5. Juli. zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Uhr im Kronprinzen. Vereinjüng. Buchbäudler Abds. Karlorv

Aufgeboten: Der Schuhmacher Wilhelm Emil Franz Herold 30 Pfg. pro Stück. 8 im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Vereinund Emma Friederike Roſe, Trotha. n Der Handelskammer zu Halle a. S. ſind von v. 13. Nov. 1870: Ab. s in Stadt Berlin. gen ſcher Turn Tokny
Eheſchließungen: Der Kutſcher er Wilhelm Krüger, unterrichteter Seite ſehr intereſſante Mittheilungen über die Ver. u. Kaufin. TurnVer.: Ab. 9 bis “11 Uhr in der ſtädt.

d 12, und Marie Wilhelmine Amalie Marx, Ausfuhr nach Jndien ſowie nach Mexiko zugegangen, welche Turnhalle. Halleſche VoltksLiedertafel: Abends 8 „Wilkes
Schwetſchkeſtraße 23. Der Maler Anton Wolf, Leipzig von den betheiligten Kreiſen in den Geſchäſtsräumen derſelben Reſtaurgnt“. Fitdher- Verein „Harmonie“. Ab. 7 Uhr Fe
Peudeiß und Martha Luiſe Marie Strietzel, Bäckergaſſe 7. eingeſehen werden können. „Roſenthal“. KAich- und Waageamt: 8-12 und 26 weine
Der Tiſchler nd Röſchel, Harzgaſſe 12 und Luiſe Leipziger Kaſſenverein. Der Reichsanz.“ ver Ühr. Votan. Garten 8—12 u. I Uhr. Städt. Juſt. Süsowe
Wilhelmine Püttmann, Bumenſtraße 6. Der GerichtsKanzliſt öffentlicht die Bekanntmachung betreffend die Einziehung der f. Arbeitsuachweiſung: Juſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver po
Adalbert Eduard Hans Engelbardt, Brüderſtraße 9 und Minna Fünfhundertmarknoten des Leipziger Kaſſenvereins. ſlegungsſtation I. für freinde Reiſende ebendaſelbſt. Her- ungar
Emilie Wohſfeil, Magdeburgerſiraße 21. Der Tiſchler Rob Der Einköfungscurs für öſſer reichiſche Sil-berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen ngne
Paul Schimpf, Bahnhoſſtraße 16 und Charlotte Leopoldine I bercoupons iſt unverändert 174 für 100 Fl. Der Ein Herberge, Marthahans, Goktesackergaſſe 2. vowge

0

r7o 173 Ciste u„Jch bin ſehr dankbar, wenn Du glaubſt, daß ich dieſes Opfer annehmen Nebenan lachte und ſchwätzte Dr. Silber mit Wenzel. Sie rauchten Beide, inelus.
darf“, ſagte Ludwig. Theodeor ſpürte es dentlich, und thaten nichts. Es war ihm läſtig und wider e„Du darfſt! Es iſt eine Wohlthat für Reſeda. Es wird ſie heilen, ſie ihrem wärtig, ſich mit dieſen Leuten herumzuſtreiten. Bisweilen donnerte er noch, wie raued 9
doch ſchon etwas unnatürlichen Gram eutreißen.“ ehedem, meiſt aber ließ er die Dinge gehen, wie ſie gingen. Er nahm keinen Bahnota

Elione wollte übrigens heute auch über Nacht bleiben, damit es Reſeda nicht
bange werde. Sie hatten ſeit Felix' Tode jede Nacht in einem Zimmer geſchlafen

Jetzt war Reſeda in der Kinderſtube, vollauf beſchäftigt, die Zwillinge zu
Bett zu bringen, welche jetzt ſchrieen und weinten, wahrſcheinlich in unbewußter
Sehnſucht nach ihrer Mutter.

Ludwig und Elione ſaßen nebeneinander in dem verödeten Wohnzimmer. Elione
hatte es abgelehut, die Todte zu ſehen. Sie wollte nach Felix kein Todtenantlitz
mehr erblicken.

Ludwig ſprach mit Wärme und Jnnigkeit von ſeiner Frau. Sie war wohl
ein ſehr einfaches Geſchöpf geweſen, aber ſie hatte nie einen anderen Wunſch, einen
anderen Gedanken, als für ſein Behagen zu ſorgen. Die Ergriffenheit übermannte
ihn und ſeine Stimme brach.

„Aber es iſt doch kein ganzes, volles Menſchenglück geweſen was Du ver
loren haſt“, ſagte Elione in ihrer ehrlichen Herbheit.

Und er erwiderte ebenſo ehrlich: „Nein.“
Mit leicht bebender Stimme fügte ſie hinzu:

S Das ſchöne Herbſtwetter war plötzlich umgeſchlagen, es ſchneite und regnete
Söwechſelnd und der heulende Nordweſt wälzte immer neue feuchte Wolkenmaſſen
über die Stadt.

An dieſem trüben Tage war Theodor's Arbeitskabinet ſo düſter, daß man
Tanm zur Arbeit ſah. Uebrigens arbeitete er auch nicht, müßig und mißmuthig
r dem Schreibtiſch, auf dem der eben eingetroffene Poſteinlauf noch un

röffnet lag.
Er hatte ſoeben ein anderes Geſchäft beendet, eine Ueberſicht ſeiner Bücher und

inneren Antheil mehr an dem Ganzen. Dieſe Kanzlei war eine kleinliche Farce,
welche ihm nicht einmal Brot gab. Wie öde und häßlich, wie nüchtern und leer
erſchien ihm dieſes Arbeitszimmer. Es war vorher auch nicht ſchöner geweſen,
aber er hatte es damals nicht bemierkt.

Der Ofen, den Wenzel heute zum erſten Male geheizt hatte, verbreitete eine
jähe, widrige, übelriechende Wärme: nur Pauline hatte es verſtanden, dieſen eiſernen
Ofen zu heizen. Auf dem Bücherbrett lag dicker grauer Staub. Niemand räumte
ordentlich auf, und die Bücher waren uuch lange nicht benutzt worden. Der
ſchwarze Lederdivan fing an ſchlecht zu werden. Theodor ſah ihn an und erinnerte
ſich, daß Elione hier geſeſſen. Aber der Sonuenſtrahl dieſer Erinnerung vermochte
nicht mehr die graue Nüchternheit ſeines Jnnere zu durchdringen.

Sein Kopf ſchmerzte heute. Er hatte nicht ausgeſchlafen; die geſtrige Soiree
bei Roſenberg, der er auwohnte, hatte bis lange nach Mitternacht gedauert. Er
hatte nun ſchon viele derartigen Geſeliſchaften mitgemacht; er bewegte ſich jetzt mit
Sicherheit und gewohnheitsmäßiger Gleichgültigkeit auf dem glatten Parket des
Salons. Jn dem Roſenberg'ſchen Salon herrſchte die Finanzwelt vor; außerdem

mochten ihm nicht zu folgen, wenn er es ſich einfollen ließ, ſeine geiſtige Ueberlegenheit zu entfalten, er vermochte ſie durch ſeine ſcharfen Sentenzen, ine bos

haften Witze, ſeinen kühnen Widerſpruch zu verblüffen, aber ſie hatten nun einmal
die Macht in Händen. Und er war ohnmächtig mit all' ſeiner Geiſtesüberlegenheit;
das verürſachte ihm ein eigenes, ſchneidendbitteres Gefühl inmitten dieſer Geſell
ſchaft. Man hatte getanzt. Er ſaß neben Brünnhilde und ſie ſahen dem Tanze
u. Er hatte ſich bei ihr entſchnuldigt, daß er niemals tanze.

Gus

Ach, ich habe es auch nicht gefunden, das erträumte Glück. Jch glaube, ich wurde er von Abgeordneten und Journaliſten beſucht. Es waren lauter Perſön verſa
Werde es niemals finden. Vielleicht tröſtet es Dich, das zu hören. Mir ſcheint lichkeiten, die Theodor in beſtimmter Weiſe abzuſchätzen verſtand. Der Eine impo bis
man erreicht hier ſein Ziel niemals. Felix iſt todt; Du und ich, wir ſind ent nirte ihm nicht, der Andere galt ihm nicht viel, den Dritten verachtete er. Den höfe
käuſcht, reſignirt.“ noch hatte es etwas wie einen geheimen Reiz für ihn, ſich unter dieſe Menſchen im

Sie reichten ſich ſtumm die Hände. zu miſchen, die ſo ſpielend, ſo nebenher, die wichtigſten Angelegenheiten beſprachen,
in deren Händen wichtige Entſcheidungen lagen, welche unmittelbar an dem großen ung

7. Triebrad der öffentlichen Angelegenheiten ſtanden. Die Meiſten von ihnen ver- zu l

„Das kann ich mir auch gar nicht vorſtellen“, ſagte ſie, „Sie ſind ja ſo ernſt
ſelbſt wenn Sie lächeln.“

Und dieſe Bemerkung gefiel ihm.
Sie fuhr fort: „Jch tanze auch nicht gern, es iſt mir zu albern. Maunchmal

freilich kann man es nicht umgehen.“
Sie erklärte ſich dann für engagirt mit ihm und blieb bei ihm ſitzen.
Sie pflegte in einem dunklen Hauskleide beſſer auszuſehen, als in jugendlicher

Abendtoilette. Das duftige Ballkleid ſtand ſchlecht zu ihrem ſcharfen, unſchönen
Geſicht. Aber er beachtete das heute nicht, er ſah nur ihre klugen, durchdringenden
Augen, mit denen ſie die Paare muſterte.

Am Klavier lehnte mit ſelbſtbewußter Miene der of
pianiſt Lilienthal, der heute noch ſpielen ſollte. Brünnhilde gloſſirte ſeine ſelbſtbe
wußte Haltung und gerieth von ihm auf den verſtorbenen Felix Meinardis.

„Er ſpielte gar nicht „brillant“, ſagte ſie von dieſem, „er wäre anch nicht in
Mode gekommen, wenn er nicht eine ſo gute Figur im Salon gemacht hätte. Aber

Rechnungen. Er konnte ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß der Reingewinn,
den ſeine Kanzlei abwarf, in dieſem Jahre, wie im vorigen, ein ſehr unbedeutender,
ja kaum nennenswerther ſein würde. Seine Geſchäfte waren zurückgegangen.

Noch immer ſcheute er davor zurück, nicht ganz untadelhafte Angelegenheiten
zu vertreten, welche ſo vielen ſeiner Kollegen bedeutende Einnahmen verſchafften.
Die wenig einträgliche Klientel, welche er an ſich gezogen hatte und deren Inte
reſſen mit ſeinen Grundſätzen harmonirten, war nur durch den vollen, vertrauen
erweckenden Einſatz der Perſönlichkeit feſtzuhalten, und er hatte längſt ſeine Per
ſönlichkeit nicht mehr voll eingeſetzt.

Er hatte jetzt mit peinlichen Geldſorgen zu kämpfen. Die halbjährige Miethe
für ſein Lokal war demnächſt fällig, und er hatte auch ſeinem Freunde die letzte
Rathe ſeiner Schuld noch nicht bezahlt. Dabei verfügte er kaum über die nöthigen
Geldmittel, um ſeine laufenden Auslagen zu beſtreiten. Zwar bezahlte ihm Roſen
berg ſeine journaliſtiſchen Arbeiten anſtändig, dafür aber waren ſeine perſönlichen
Ausgaben in der letzten Zeit um das Doppelte und Dreifache gewachſen.



Vngar eine

Galle, Mittwoch 9. Juli 1890.

Annoncen S „Halliſche c m „Haliſhe Inſeratenblatt

zweite Beilage zu I 157 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

die weiteſte
Verbreitung.

e W e e eeFHegante 8 S De neS S S SJiener Reisehute
für Damen

empfehlen zur Reiſeſaiſon

Gramowski Liehau,
Große Steinſtraße 9.Große Steinſtraße 9.

Tricot-Chales.
Halle a. S.,

Geetickte Wasch-Robenmn,
Feiss, orémoe r

S W

Tricot-Chales.
[14503

Die ersto Special-Dngarwein Import- Handlung

e SödtNr. 23. Nr. 225.offerirt unter Garantie der Reinheit (die Preise verstehen sich nicht in Flaschen,
sondern nur in Gebinden von mindestens ca. 25 Liter an) verzollt ab Halle a/S.

oOfner Landwein, roth, herb à Liter 0.90 M. s
FoZzsonyer, roth, herb, w. a 11.90 58Viüanyer, roth, kräftig n v 120 5.3.2Oſner Adeisberger, roth, milàä, sehr kräftig v 1.50

Senmnmorodner, weiss, mild (Tokayer- -Ober-Ungar) 1.50 1 2 7 7
s2nmorodner, weiss, sehr kräftig (ao 32400 2 sSt. Georger Ausvbruceh, siiss, kott Dessertwein W 1.50 z
Ruster Ausbruch, voll siss, Medicival u 1.76BRuster Voliausbruen, vollsüss, kräftig, Medieinal, 2

Karlowitzer, roth, siss, kräftig, (Aas Beste, was es 2
giebt für Bieichstichtige) v 432250 s

Tokaver Auebrueh Veo, ganz alter Medieinal- e
wein, vollsüs s 360 22

Bei Aufgabe von guter Referenz gegen das übliche Ziel.

Di m

Ferner offerire ich meipe gut gelagerten und assortirten FlIaschen-
eine als: Pa. Mosel- und Rheinweine, italienische Roth- und

Süssweine, Pa. französische Bordenuxweine, spanfsehe,
portugiesisehe and Capweine und diverse Sorten österreichische,ungarische Roth-, Weiss- und Süssweine. Deutsche Cham-ngner. Pa. pochfeinen, echten Jamnaica-Rum, Cognace, Arne,
iverse feinste Punsche und Liquenure. [14141

Proben und Preislisten versende auf Wunsch gratis und franco.

RampeOfferire Beutsche Schaumweifne, Pa. beste Marken inclusive
Kiste und Packung franco jeder Bahnstation:

[12 ganze Flaschen Berggeist M. 21.601S w Vleur de stllery 24.5Packung L. Hochheimer-Sect 27.franeo jeäer S s Kniser-Sect hochfein 30.Babnstation I Kupſerberg-Gold, bekannt
beste Marke

e

GustavsSponner, Weingrossbandlung, Haile aß.

Rüben Winterbedarf.“
ieſenfutterruben W (oppelrübem welche ſich ſeit 10 Jahren ochehrt

haben und deren Anbau von allen landwirthſchaf tlichen Autoritäten u. Zeit
ſchriften dringend empfohlen wurde, empfehlen wir pro Kilo mit 1,50.
Die Kultur iſt die gleiche, wie bei der Waſſerrübe, doch iſt ihr Ertrag 3 mal
größer und hält ſie bis zu 10 Grad Kälte, ohne zu leiden, aus. Ausſaat von
jetzt bis Anfang Auguſt. Wir ſind die erſte und älteſte Firma, die ſich mit
Einführung dieſer ausgezeichneten Rübe befaßt und iſt keine andere im Stande,
zu ſolch billigen Preife zu liefern. Berger Co. KötzſchenbrodaDr esden.

Für die Theilnehmer an der RXXI. Haupt-
verſammlung deutſcher Jngenieunre, welche vom i7.

zu laſſen.

vis 20. Auguſt hier ſtattſindet, werden Logis in Gaſt
höfen erforderkich. Diejenigen Hötelbeſitzer, welche

S abzugeben willens ſind, werden gebeten, nähere
lugaben möglichſt bald an Unterzeichneten gelangen

Hualle, 7. Jnli Fr. Kuhnt.

Teplitzer 8

her

en Vnübertroffen!
Nur die reinen

Olivenöl- Coilekteſeiſen

VNen!

üben in Folge ihrer großen

Fovi S mdhdichen Olivenöl Seifen r

der Erſten DeutſchAfrikaniſchen

Olivenöl-Seifen- Fabriken

al S G OHalle a. S. und Honastier (Tunis),

günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus.
Zu haben in allen Apotheken und Parfümer ien.

[14144)

rn i e t

Reinheit und Milde die

r

tadtquelle,
Aeusserst m und gesundheitsförder- S

liches Tafelgetränk.
Medizinischerprobt.Brochuren und Proislisten durch die

alwasser-Versendung d. Stadtgemeinde Teplitz

in Böhmen
bei el Co. in Halle a. S. [14143

25 jahriges Stiftung sfeſt
des Bienenzucht Vereins Siuhſadl und Umgegend.

Große Ausſtellung von lebenden Bieneun, Prodneten u. Geräthſchaften e. S
im Parke des Kgl. Bades am 12.Täglich Concerte, Theater c.13. und 14. Juli er.

Keilhauer.

Töchterpensionat.
Frauen Jnduſtrie-Kuuſtgewerbe- u. Haushalt

ungsſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Semiuar.
Heinrichſtraße 1.

P
Halle a/S.,und Wediigen bei der Jorſteherin B.

Perſleigerung, S
Mittwoch, den Freitag den 11. und Sonnabend den 12. Jnli er. Vor-
mittags von 9 ühr ab ſollen die zur Reſtauratenr Georg Rothe'ſchen
Conecursmaſſe von hier gehörigen Gegenſtände und zwar;

Eine große Partie Porzellan und Gläſer, Möbel, Betten, Wäſche,
Reſtaurativnsutenſilien, Küchen- und
W m Reſtauratio mit Zubehö

ondgeräts ſowie ein dreileitiger
Rieſtanrationslokal Leipzigerſtraße 5

n T meiſtbietend verſteigert werden.

Zunächſt kommt Mittwoch
[14412

Porzellan, Gläſer und Reſtanrg-
tionsutenſilien, Freitag Möbel, Küchen und Hausgeräth ſowie Bier-

druckapparat und Sonnabend Betten und Wäſche zum Verkanfe.

Bernh. Schmidt.Rothe'ſchen Concursmaffe.

Das Feſtcomitee S

Von ärztl. Autoritäten bestens empfohlen

empfiehlt ihre
durch

natürllohe Gährung
hergestellten

Schaumweine.

Generaldepöt:
EcduardBrade

Leipsaig
Ritterstrasse 17.

Niederlagen
durch Plakate

orkenntlich.
Beim Rinkauf bitten auf ungere

ma zu gehten.

Marke Silber:
FI. M. 1.765. F. A. 20.
T. 40. J FI. M. 76.Marke Rot
FI. M. 2.25. Fl. M. 23.
T. M. 456. 1 FI. M. 82.50.(Paris [3839: diyiöme d'honneur.)

Nie lerlagen in Halle: [14144
J. H. Keil Nachf., gr. Klausstrassse.Gebr. Zorn, gr. Viricbstrasse 58.
H. Punkel, Adlera otheke, Geiststr. 17.
Reinh. Pietaseh, erseburgerstr. 41b
Franz Beeck, Ueipzigerpiat 1.
Ernst Jentzseb, Leipzigerstrasse 31.

Sacke
und

offeriren zu den billigſten
Fabrikpreiſen [14365Plaut Sohn.

80.

Moſelwein,
vorzüglichen Tiſchwein à 70 bei 25
Flaſchen à 60 J empfiehlt

Otto Thieme.
Molkerei-Süssrahm-Butter,
jetzt ganz vorzüglich, 65 woZorſterſtrate 25

Thüringer ILandkäso ſ.
Forſterſtraße 25.

Die noch vorräthigenvoiner-Kieiderstoſſe jeden Genres, ſowie Damen-Confection

verkaufe ich von heute ab, um noch in dieſem Monat damit zu ränmen, für jeden irgend annehmbaren Preis

Gustav Fuconhs,
grosse Steinstrasse G4.145)2)

Veiwalter der G.

Gämlicher Ausverkauf wegen n Geſchäftsaufgabe.
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Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betreffs der Wiltelm Ziervogel'ſchen Familien

Stiftung zu Staßfurt im Extract:

Jm Auftrage meines qm 30. April dieſes Jahres hier verſtorbenen
Vaters des früheren Hüttendirektors a. D. Wilhelm Ziervogel, ſetze
ich, der Unterzeichnete, die Zinſen von einem dem hieſigen Magiſtrat unterm
E. October 1869 übergebenen Capitale von 10,000 Thalern, buchſtäblich zehn
tauſend Thalern der Familie Ziervogel nach Maßgabe der unten näher
angegebenen Bedingungen aus.

2.
Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen von dem fraglichen, unter

dem Namen Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“ zu verwalten-
Zen Capitale von 16,000 Thalern jährlich 500 Thaler, buchſtäblich fünſhundert
Thaler Zinſen aufkommen und dieſe nach Abzug der Verwaltungskoſten zur
Daeriiung zweier den Namen bie o gel führenden talentvollen jungen

dänner, von denen der eine noch die Schule beſuchen, der andere dagegen
auf der Univerſität den Studien obliegen ſoll, verwendet werden.

Von den Zinſen des Capitals werden demnächſt zwei Stipendien ge
bildet, und zwar:

a3) das eine auf Höhe von jährlich 100 Thaler für einen Schüler mit
dem Geſchlechtsnamen Ziervogel;
das andere auf Höhe von jährlich 370 Thaler, buchſtäblich drei
hundertundſiebzig Thaler, für einen Studioſus gleichen Namens.

Zugleich iſt behufs Erlangung des Stipendii auf der Schule erforderlich,
daß der Bewerber der Tertia eines Preußiſchen Gymnaſiums oder der Se-
eunda einer Preußiſchen Realſchule 1. Ordnung oder einer mit dieſen in
gleichem Range ſtehenden Deutſchen Schule angehört.

8 15.
Jndem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war, daß über-

Poppt nur begabte Jünglinge untadelhaſter Führung mit dem Geſchlechtsnamen
ierv 545 unterſtüßt werden ſollen, ſo dehne ich a an

voge l'ſchen Familienglieder geſtellten Anforderungen au
beleihenden Staßfurter Kinder aus.

So geſcheben
Staßfurt, den 25. Augnſt 1869.

L. W. TZiervogel.
wird zur Kenntniß des Publikums gebracht.

Staßfurt, den 4. Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Reinhnard.,

die 3

14477

Durch Uebernahme eines

Colonialwaaren-Detajil-Geschäſtes,
(Amſatz er. 200,000 mit Hausgrundſtück bietet ſich für ein oder zwei

ſtrebſame Kaufleute twelche über 40,000 Mark verfügen, wollen ihre Adreſſe sub T. O. 903 an
MHansenstein Vogler A-6., Leipzig richten.

ſteht ein großer Transport
Payrischer Zugochsen

preiswerth bei mir zum Verkauf. (14492

Joseph Frank,
Fartte aS. Merſeburgerſtr. 9a

Ein großer Transport ebayriſcher
Zugochsen

ſteht Donnerſtag und Freitag zum Verkauf.

Moritz Schloss,
alle a/S. Königſtr. 23.

Handelsregiſter Jagdverpachtung.des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S. Nächſten Freitag den 11. Juli d. J.

Zufolge Verfügung vom 1. Juli 1890 von Nachmittags 2 Uhr ab ſoll die
Gemeinde-Jagd der bäuerlichen Grund-iſt an demſelben Tage bei der in Ge

unſerem Geſellſchaftsregiſter unter Nr. ſtücke der Gemeinden Oppin, Jnwenden,
729 verzeichneten und Freiheit, Harsdorf und Pranitz im

Hildebrand'ſche Mühlenwerke, Kohl'ſchen Gaſthofe zu Harsdorf öffent-
lich meiſtbietend auf 6 hintereinander-Act.-Geſ,, in Böllberg

firmirten Handelsgeſellſchaft in Col. 4 folgende Jahre verpachtet werden.
nwenden, d. 5. Jnli 1890.nachſtehender Vermerk:
Die Gemeinde-Vorſtände. [396Der Kaufmann und Mühlenbe-

ſitzer Wilhelm Hildebrand zu Böll-
berg iſt aus dem Vorſtand ausge
ſchieden und durch Beſchluß des
m m vom 27. Juni 1890

der Kaufmann Louis Juſtus
Hildebrand und

der Kaufmann Georg Heinrich
Gehring,

beide n Böllberg,
als Vorſtand gewählt,

eingetragen.
Die für obengenannte Actien-Geſell-

ſchaft dem Kaufmann Georg Gehring
in VBöllberg mitertheilte und unter

Pachtung.Eine Pacht., 6900 Mrg. gut. Bod.,
nahe b. Bahn o. Stadt, i. Anhalt, Prov.
Sachſen o. Braunſchweig geſ. z. bald.
Uebernahme. Off. n. F. C. 390 an
Haasenstein Vogler A. -G.,
Braunſchweig erbeten. 145000

2 Banſtellen
zwiſchen zwei Villas gelegen in

Nr. 389 des Prokurenregiſters mit Giebichenſtein ſoſort preiswerth unter
ingeir p Vr iſt ehr günſtigen Bedingungen zu ver-mehr sene Kollektiv Prokura iſt koufen. Näheres bei Kl. Netze
Halle a. S., den 1. Juli 1890. in Giebichenſtein l14489
önigl. 8geri AdtheiKönigl Amtsgericht, Abtheilung VII. Ein Mohrenſchimmel Wallach,
Eine gut erhaltene waſſerdichte 4 Jahr, fehlerfrei, ſteht wegen Nach-

wird zu kaufen geſucht. zucht zu verkaufen bei Ad. Hiepe,
Marienſtraße 1a. Gutsbeſitzer i. Polleben b. Eisleben,

d ier-auf die event. zu

114496

eſicherte Exiſtenz und gutes Vorwärtskommen. Bewerber,

Von Donnerstag, den 10. Jnli er. ab

V
Mit hentigem Tage befinden ſich unſere Geſchäftsräume

S gegenüber den bisherigen
Leipzigerſtr. 99 pParterre u. l. Etage.

W Brüdorstr.
nAiE z. S. 90

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslaudes

Mifkrophon 151.

Zu verkaufen.
Ein herrſchaſtl. eingerichtetes Jagd

hanus, wildreichſle Gegend Anhalts, W

wildjagden zur Verpachtung kommen,

Erben zu verkaufen. Station eine
Stunde ab. Off. unter „Jagdhans'
1845 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Ein herrsch. Gut
nahe bei Halle 350 Morgen größ.
vorzüglicher Boden, ſoll verkanſt
werden. Unterhändler verbeten.
Nur zahlungsfähige Selbftbe-
werber erfahren das Nähere bei
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Amrctiom.
Montag den 14. d. Mts. früh 10
Uhr ſollen in dem König'ſchen Gute
zu Wurp: 2 Pferde, braun, 7 und
12 jährig, 6 Stck. Rindvieh 2 Wagen W
2 Pflüge, 2 paar Eggen, 1 Glieder-
walze, 1 Dreſch Häckſel, Drillmaſch.u. noch mehr. Wirthſch. u. and. Ge
räthſch. öffentl. meiſib. verk. werden.

40000 H. We tet
ein. pünktl. Zinszahl. 1. Oct. geſucht
Off. unt. L w. 1764
Mosse, Halle a. S. 114334

Jnunug. Mädch. a. geb. Familie, das
in all. häusl. Arb. erf. iſt u. Liebe
zu Kindern hat, wünſcht Stelle zur
Stütze d. Hausfr. Adr. sub. A. an.

1 Hofwohnung: 3 Zimmer;, Küche
Keller, Kloſet, mit oder ohne
ſtatt, per 1. October zu vermielhen.
Gute Kellereien für igre m od.
dergleichen mit Pferdeſlall und
Parterrewohnung per 1. October z.
vermiethen. Näheres Breiteſtr. 197
8--12 u. 26 Uhr. [14496

10,000 u. 25,000 Mark
ſeine Stadt und Landhybothek zum
1. Oktober zu leihen geſucht. Unter-
händler ſtreng verbeten. Offerten unt.
B. R. 4098 bei J. Barck Co.
Halle a/S. niederzulegen. (14490

Bekauntmachun
Auf der Rieſtedt Emſeloher Braun-

kohlengrube bei Rieſtedt lagern circa
200 Ctr. altes Schmiedeeiſen, beſtehend
aus ca. 150 Etr. dlten Schmiedeabfällen

altem Blech
2 altem Drahtſeil, zum

Verkauf. [1433Hierauf Reflectirende wollen ihre
Offerten bis zum 15. d. Mts. an den
Oberſteiger Rohne daſelbſt abgeben.

Die Grubenverwaltung.

Verkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt, ſeine in

Vacha (Bahnſtation f. B.) gelegene
beſtrenommirte oberſchlechtige, s Mtr
Gefälle und guter Waſſerkraſt verſehene
Mühle, beſtehend aus 3 Mahlgängen,
Spitz- und Walkgang, die Reichshofs-
mühle mit (auch ohne) Grundbeſitz,
Vorräthen u. Jnventar zu verkaufen.
Die Mühle eignet ſich ſehr gut zu
eglicher Anlage und Fabrik und kann
ofort übernommen werden.

Solvente Kaufliebhaber werden er
ſucht, direkt mit dem Unterzeichneten

zu verhandeln.
J. A. Hecker, Vacha a. Werra.

Brucheiſen
wird in größeren Poſten zu kaufen
geſucht. Ofen- und Topfguß, ſowie
verbranntes Eiſen ausgeſchloſſen. [448

Preiſe werden frei Waggon oder
Ufer Elbhafen Wittenberg erbeten.

Eifeniverk. Foly, Wittenberg.

ununterbrochen geöfſnet v. 8-7 nö

wo im Februar 1891 mehrere Hoch-

iſt, da Beſitzer geſtorben, von den

(1448506

in guter Lage, Nähe der Bahn, vo

bef. Rudolt e

22085bef. Rud. Mosse, Halle a S- n

Werk- S

8 der ſein Fach gründlich verſteht e
r.

[14395

Unter m. fomplet
gerittenen, militär-
ſrommen Pferden

befindet ſich die
„Droſchke“, Fuchs

m Stute, 162 em groß,breites tiefes, ſehr edles Pferd, Ge
wichlträger, bequem, durchaus ſicher,
für Damen oder ältere ſchwere Herren
ſehr geeignet, die Stute iſt hübſch und
treu, erprobt in jedweden Verhältniſſen,
wofür ich jede Garantie übernehme.

Heinrich Reichel,
14381)] Cöthen i/ A.

1 ſlottes Keitpfer
hat abzugeben [14449VFeldmann, Jnliushof b. Brehna

100 Stück Engliſche Lämmer, Durch
ſchnittsgewicht 5) Pfund (14479

100 Stück Rambonillet Hammel,
zuſätzig, Durchſchnittsgewicht 85 Pfund
hat zu verkaufen

Carl Beilecke,
Wolfsberg bei Roßla.

Offenen. geſuchtesStellen.

GHoſverwalter.
Suche ſofort oder 1. Auguſt einen

tüchtigen m. landwirthſchaftlicher Buch
führung vertrauten Hofverwalter-

Gutsverwaltung Lindigshof
b. Dermbach an der Feldabahn.

Altenstein.

Ein Verwalter
aus guter Familie, möglichſt militär-
frei, geſucht. Anfangsgehalt 400 .4.
Zengnißabſchriften und Lebenslauf ſind

einzuſchicken, [14481Ebendaſelbſt per 1. September ein

renner,
welcher im Sommer auch andere Ar
beit übernimmt. R. Schubert.

Für ein größeres Rittergut in
Thüringen ſuche ich 1 Verw lter und
ſür eins desgl. in Sachſen einen
Geſpannhofmeiſter und 1Hofauffeher.
K. Sippel, Vorſitz. des Landwirth-
ſchaſtlichen BeamtenVereins Zeitz.

Oceonomie-Eteve.
Zum 1. October a. e. findet ein Oec.

Eleve (mit d. Berechtig Schein z.
einj. Dienſt) in meiner Wirthſchaft unter
in. directen Anleitung Stellung-

Rittergut Gorsleben b. Heldrnugen
(Sangerh.-Erſurt). [14480

Schneider,
Hauptmann d. Landwehr a. D.

Gärtuerſtelle-Geſnch.
Ein Gärtner, tüchtig im Fach, ver-

heirgthet, über 10 Jahre in letzter
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, zum 1. October Stellung.

Nähere Auskunft beim Kunſt- und
Handelsgärtuer [14484Gruncgwald in Löbejün.

Geſucht
wird zum 1. oder 15. Anguſt ein

perfecter [1494Diener
gute Zengniſſe, aufweiſen kann.
mit Gehaltsanſprüchen erbeten unter
W. L. 474 Invalidendank Leipzig.

Zu fofort wird eine nicht zu junge
Mamſell, welche häuslich iſt, auf einer
Domaine in der Nähe Magdeburgs
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Abſchriften der Zeugniſſe bitte an
die Expedition d. Zeit. unter T. 8 zu

ſenden. [144871 Fräulein in 40er Jahren. in fein.
Küche perf. m. vorzügl. Alt. fucht
als Wirthſchafterin od. Kochmamſell
in Privathaus Stelle, Oeconomie-
Wirthſchaſterin. erhalten Stellen d.

Pauline Fleckinger,
14491] Ranniſcheſtraße 19.

Pexmiethungen.

hen 19, Meuwarktvierte
iſt eine ſolid u. elegant eingerich-
tete herrſchaftliche Wohnnng, ent
halt. 7 Zimmer mit Bad, 2. Etage,
pr. 1. Sept. oder 1. Oct. zu ver-
miethen. Näheres ebendgſelbſt

114476
J

Zu vermiethen
I p. 1. Hktober event. auch I. Auguſt

vrſch. Hochparterre Blücherf
Ecke Königsplatz.

tr. 1,
[1411

z. verm. Näh. i.

Zwingerſtraße 10
e im Preiſe pon 200, 225
bis 400

Näheres Thorſtraße 36. [14184
M. Klopfer.

II. Mage1. Oktober zu beziehen. Preis

650 .4 114453Leipzigerſtraße 31.

Vahuhoſſtraßße 21 iſt die BelEtage,

Küche nebſt Zubehör p. 1. Oct. d. J
zu vermiethen. Zu erf.
Vricdmann, Marienſtraße 1 a.

Neben Hauptſteueramt 1 Wohnung
zu 360 ſofort, 1 des per1. Oct. zu vermiethen. Beſichtigung
Nachm. 3--4 Uhr. Näh. Mühlgraben 1.

Junggeſelle (Arzt oder Rechtsanwalt)
findet elegante unmöbl. Wohnnng.

Expedition dieſer Zeitung.

Garcçon-Logis für einzelnen Herrn
ſofort geſucht. Off. unter T. 7 in der
Exped. dieſer Ztg. [14478
nene

a
zum bohe

0
77 Wremen 7
Hauptgewinni. Werthe v.

r „000MariLooſe 23 300 r
r 10,00 0 Mari

5000 Mari
3000 Mark
2000 Mark,
1000 Mark,n 500Mt.200 Mk.

dir 100 Mk. u. ſ. w.
Dooce a Mk. 11L00oſe f. 10 Mk

ſind zu beziehen durch die,
Mordwesideuische Gewer be-

u. Industrie-Ausstehung,
Abtheilung f. Verloosung

Feinſten geriebenen
Rapſkuchen

m. Vänilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn,
Kirſch und Kartoffelkuchen von über
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl
14364] Herrenſtraße 1.

den bekannten Verkauſſtellen.

Saalschlosshrauerei
Giehichenstein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Gr. MADtair-Goncort

Entrée à Perſon 30

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 .4 wie bekannt.

Sterrden.
Sonntag den 13. Juli

ladet zum
Stern u. SHeibenſchießzen

verbunden mit Concert und Ball
freundlichſt ein f145088--12 und 2-6 Uhr. [14497 Vdo Kögel.

Verantwortlich L. Lehmann, Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche ZeiExpedition der Halliſchen Zeitung geſellſchaft „Halliſche Zeitun
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7

alle, Gebauedar Moraens bis 7 Uhr beide rSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

Barfüsserstrasse 10
iſt die 1. Etage mit 1100.4 1. Oct.

d. Papierhandlg. doſ.

ark ſofort zu vermietwer

beſtehend aus 4 Zimmern, Hammer u.

bei Gepr.

Offerten unler T. G befördert die
a

Koch,
Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herreuſtraße n 7

365

[14493

Zre gut
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